No. 123. Montags den 17. October 1825. 


a Bekanne machung. 
Die ſelt einigen Wochen zunehmende Verbreitung des Scharlachfiebers in hiefiger Stadt 
macht es mehr als wahrſcheinkich, daß dle vorläufig getroffenen Anordnungen des Koͤnigl. Poli⸗ 
el⸗ — bisher nicht gehörig beachtet, und die frühere nicht alleln durch die Zeitungen und 
ie Intellligenzblaͤtter, ſondern auch durch das Amtsblatt bekannt gemachte Verfügung vom zten 
November 1816 (28ſtes Stuck, No. 201. S. 341 — 343) noch mehr in Vergeſfenheit gekom⸗ 


men ſey. ö 
Kr unterkaſſen daher nicht, die vorerwaͤhnte Verfügung zue Belehrung der Eltern und 
Krankenpfleger hierdurch abermals in Erinnerung zu bringen: 
„Auch bei der gelindeſten Krankheit muß der Kranke wenigſtens vier Wochen das Berke, 
„und ſogar im Sommer ſechs Wochen die Stube huͤten, well auch felbft nach dem ges 
3 I, gufartigfien Scharlachfieber die am angeführten Orte beſchrlebene Waſſer⸗ 
ML entſteht.“ 

Diefe Zeitbeſtimmung iſt nothwendig, well das Abſchuppen der Haut in einzelnen Fällen auch 
länger als diefe Zelt hindurch dauert, und der Anſteckungsſtoff an den Kleldern, in den Betten, 
in der Waͤſche ꝛc., wenn dieſelben vorher nicht ſorgfaͤltig gereinigt worden find, auch langere 
Zeit hindurch ſich wirkſam erhalten kann. 

Hierauf machen wir Eltern und Schullehrer beſonbers aufmerkſam, fuͤr welche Letztere wir 
noch hinzuſetzen, daß es in der Zelt herrſchender, wa Ausfchlags- Krankheiten nothwendig 
if, jeden von Fieberzufaͤllen ergriffenen Schüler b. Al. aperen Entwickelung des Krankheits⸗ 
Charafters von den Unterlchtszimmern entfernt zu halten. Denn es wird immer Eſtern geben, 
die ihre auch kränkelnden Kinder in die Schulen ſchicken, denen dle Anſteckung der ſelben in der 
Schule gerade zu dieſer Zeit, oder bet ſonſt vorherrſchendem Abelartigem Krankheits + Charakter 
boͤchſt unangenehm 155 muß, wenn ihnen auch nicht unbekannt ſeyn follte, daß der Verlauf des 
Scharlachftebers bel Erwachfenen oft mis größerer Gefahr als bei Kindern verbunden ſſt. Dieſe 
baben auf jede Vorſicht und Schonung ſehr begründete Anſpruͤche. Obgleich von einigen ge⸗ 
glaubt wird, daß zur Zelt des Abſchuppens der Haut die Verbreitung der Anſteckung erſt 
den Anfang nimmt, fo iſt doch durch Thatfachen erwleſen, daß noch vor dieſem Abſchuppen die 
Aus dünſtung und der Athem bon Perfonen, die mit dleſem Fieber behaftet find, dle Anſteckung 
derbreiten k — Hierin liegt eine dringende Aufforderung zur größten Vor ſicht von Seiten 
der Wärterinnen dieſer Kranken und der Beſuchenden. Eltern mebrerer Kinder wurden daher, 

wenn auch nur eines derſelben am Scharlach erkrankt darnieder läge, nicht menſchen freundlich 
— Fr ung baudeln, wenn fie die Übrigen Kinder noch in die Schule ober zu Beſu⸗ 


En 


Nach uͤberſtandener Krankheit und vollkommen beendigtem Abſchuppen dürfen die Wlederge⸗ 
neſenen zum freien Umgange mit Anſteckungsfaͤhigen nicht zugelaſſen werden, wenn ihre Kleider, 
Waͤſche, Betten, und überhaupt ihr Krankenzimmer, Geraͤthe ꝛc. nicht vorher nach den bekann⸗ 
ten Vorſchriften des Amts⸗Blattes vom gten März 1817, rates Stuͤck Nro. 69 vollftändig ges 
reinigt und aus geluͤftet worden find, - 5 > 

Bel Todesfaͤllen, welche durch die den Scharlach⸗Ausſchlag zumellen.begleltenden nervoͤſen 
oder typhoͤſen Fleber herbeigefuͤhrt werden, duͤrfen die bel der Beerdigung der an anſteckenden 
Krankbelten vorgeſchriebenen polizeilichen Anordnungen, keinesweges unbeachtet bleiben, wel⸗ 

ches auch geſchehen ſoll, wenn kelnes der gleichbenannten Fleber zum Scharlach hinzugetreten iſt. 

Von den Herren Aerzten wird nicht beſorgt, daß dieſelben die zur Verbuͤtung weiterer Bess 
breitung bleſer Krankheit durch ihre Beſuche nothwendige Vorſicht unberuͤckſichtigt laſſen werden. 
Bei der Maſerkrankheit wird dleſelbe Vorſicht in allen Beziehungen anempfohlen, fo wie 
bei den Roͤtheln, welche von wenigen Kundigen nicht ſelten verkannt werden, ſo daß zuweilen 
für Roͤtheln gehalten wird, was Scharlach iſt. Obgleich das Aaſteckungsvermoͤgen der Roͤtheln 
von Einigen bezweifelt werden will, ſo wird wegen der zuwellen eintretenden Boͤsartigkeit der⸗ 
ſelben dieſelbe Vorſicht dennoch gar nuͤtzlich ſeyn. 

Wir haben zugleich das Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidlum beauftragt, jede Wohnung eines Hans 
ſes, in welcher ſich Scharlachkranke befinden, mit einem gedruckten Warnigungs⸗Zettel ver⸗ 
ſehen zu laſſen; ferner find die übrigen noch nicht angeſteckten Kinder von den Kranken nach Moͤg⸗ 
lichkeit abzuſondern und bleibt der Schulbeſuch Ihnen gaͤnzlich unterſagt, auch find die erwachſe⸗ 
nen Famillenglieder gehalten, den Beſuch der Kirchen wie nicht minder der öffentlichen Berguüs 
gungs⸗Oerter zu meiden. ; 

Unvermögende Eltern, die kelnen Arzt für Ihre Kinder halten Fönnen, haben ſich auf dem 
vorgeſchriebenen Wege an dle angeſtellten Bezirks⸗-Armen⸗Aerzte zu wenden, welche ihnen nicht 
allein die nöthige Medizin, ſondern auch die Ingredienzien zur Entwickelung der ſalpeterſauren 
Dämpfe, nach Carmichael Smyth's Angabe zu beſorgen, und ſie in vorſchriftsmaͤßiger 
Anwendung derſelben zu unterrichten haben. i N 

Wir gewaͤrtigen, daß ſaͤmmtliche Eltern der von dieſer Häufig toͤdtlich werdenden Seuche 
ergriffenen Kinder die Noth wendigkelt der getroffenen Maaßregeln willig anerkennen und gern befol⸗ 
gen werden. Die Unverſtandigen aber, welche aus Widerwillen die Warnigungszettel von ihren 
T huren abnehmen, ober ſich auf andere Art, gegen die getroffenen Anordnungen widtrfpenftig 
zeigen moͤchten, haben unausblelbliche Ahndung zu gewaͤrtigen. 2 

Breslau am 11. October 1825. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


ER 
* 7 


Bekanntmachung. . 


Da ſelt Kurzem wieder mehrere Perſonen, die wegen verbotwidriger Wagen⸗Aufſtellung 
auf den Straßen in polizeiliche Anſprache genommen worden Bi, angebliche Unkennin f eines 
dies faͤlllgen Verbots vorgeſchuͤtzt haben, ſo wird hlerdurch wiederholentlich bekannt gemacht: 

daß nach dem Publicando vom 24fen Auguſt 1815, zur Nachtzelt keine Wagen, unter 
welchem Vorwande es ſey, auf den Straßen und öffentlichen Plaͤtzen ſtehen bleiben duͤr⸗ 
fen, und bei Tage nur, in fo weit es des Verkehrs willen nothwendig If; 
welchen Falls dann aber die Wagen dergeſtallt geſtellt werden muͤſſen, daß fie der oͤffent⸗ 
lichen Paſſage nicht hinderlich ſind. 85 

Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften iſt nach gedachtem Publicando bei 5 Rthlr. Geld⸗ 
oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngniß⸗Strafe unterſagt. 

Hiernach kann alſo nicht geſtattet werden: i : 

) daß Hausbeſitzer, um ſich am Tage ihre Höfe und Hausflure von Wagen frei zu halten, 

letztere auf den Straßen aufſtellen; 0 f 

b) daß Gaſtwirthe auch da, wo fie Raum genug In ihren Höfen haben, Frachtwagen auf den 

Straßen packen laſſen i . 5 


= 3147 - 
&) daß Sattler, Lohnkutſcher ıc. Wagen auf den Straßen aufſtellen, um dadurch Kaͤufer oder 


Miether anzulocken; 


d) daß Schank⸗ und Aus ſpann⸗Wirthe obne ſich pflichtmaͤtzig um die Ordnung des Auffah⸗ 
rens ihrer Gaͤſte zu bekuͤmmern, mehr Wagenfahrt vor ihren Thuͤren dulden (oft zwei bis 
drei neben einander), als ohne Hinderung der Paſſage-Raum vor denfelden vorhan⸗ 


den iſt 
e) da 
Haͤuſern aufſtellen; 


iſt; f 
6 Hürdler ihre Wagen, auch wenn fie nicht ſogleich wieder gebraucht werden, vor ihren 


N) daß Wagen, weit vom Buͤrgerſteige ab, oft in ganz ſchiefer Richtung nach der Mitte der f 


Straße zu, ſtehen ꝛc. 


Dieſe und ähnliche Faͤlle werden vielmehr fortwährend pollzeilich geruͤgt werden, und zwar 


um fo ſtrenger, je ſchmaͤler die Straße iſt, 


in welcher ſie vorkommen. 


Unbilliges wird von Seiten der Polizei niemals gefordert werden, und wo es wider Ver⸗ 


muthen von einzelnen Beamten geſchehen ſollte, ſo werden 
welche fortwährend geneigt find, Ihren Privat⸗Vor⸗ 
als das allgemeine Beſte, zu billiger Eins 


bereit ſeyn. Möchten nur auch diejenigen, 
theil und ihre Bequemlichkeit hoͤher zu achten, 


deren Vorgeſetzte zur Abhuͤlfe gern 


ſicht uͤber die geſetzlichen Grenzen ihrer Rechte zu gelangen bemuͤht ſeyn. 


Auch wird hierbei in Erinnerung gebracht, daß dle 
chen Straßen: Benutzungen, welche in billiger Beruͤckſichtigung, 


übrigen mißbraͤuchlichen und hinderli⸗ 
daß baldige durchgaͤngige Ab⸗ 


duͤlfe ohne Störung des Nahrungszuſtandes nicht tdunlich ſey, noch geduldet werden muͤſſen, 


nach der Verordnung vom 14ten März 1821, 


denen nicht nachgeſehen werden koͤnnen, die fich 


neu niederlaſſen, oder ihre Wohnungen wechſeln, weil fuͤr dleſe Fälle die nunmehrigen Erweiz 
terungen der Stadt einem jeden Gewerbtrelbenden hinlaͤngliche Gelegenheit geben, ſich pflicht⸗ 
mäßig das Locale anzuſchaffen, was erforderlich iſt, um ſein Gewerbe ohne Nachtheil für das 


übrige Publikum zu betreiben. 


Da alle diefe Anordnungen feinen andern Zweck end als das Beſte der hleſigen 


Stadt, fo rechnet die unterzeichnete Behoͤrde auf Unterſt 
{+ Präfidium. 


Breslau den raten October 1825. 


Koͤnigliches Polize 


Berlin, vom 13. October. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Tiſchler⸗ 
meifter Schroeder und dem Maurer⸗Geſellen 
Gehm zu Tilfit, das allgemeine Ehrenzeichen 
iweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen 
auß erordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
Fakultat der Univerfität zu Halle, Dr. Per⸗ 
nice, zum ordentlichen Profeſſor in gedachter 
Fakultat zu ernennen, und die Beſtallung fuͤr 
denfelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Privatdocent bel der hleſigen 
theologifchen Fakultat, Wilhelm Boehmer, 
tft zum außerordentlichen Profeſſor bei der theo⸗ 
loglſchen Fakultat der Univerfität in Greifs⸗ 
wald ernanat worden. 


Wlen, vom 10, Ockober. 


Die franzöfifchen Oppoſttions⸗ Blatter von 
32. September erzählen, daß auf den Grenzen 
des tärkiſchen Reiches ein oͤſterreichiſcher und 


ung durch alle Wohlgeſinnte. 
Heinke. 


ein ruffifcher Sanltaͤts⸗Cordon zuſammen ge⸗ 
zogen werde, und ſehen, wle natürlich, in dies 
fer Maaßregel den erwänfchten Vorläufer einer 
baldigen Störung des ihnen fo verhaßten Frie⸗ 
dens. Es verlohnt ſich nicht der Muͤhe, über 
ihre Bemerkungen ein Wort zu verlleren, da 
das angebliche Factum, wovon ſie ausgehen, 
eine reine Lüge, und zwar eine von denen 
iſt, die nicht den geringſten Schein von Wahr; 
heit für ſich haben. Kein oͤſterreichlſcher Sol⸗ 
dat in den dortigen Provinzen hat feine Garal⸗ 
ſon verlaſſen, und weder bei uns, noch in den 
benachbarten Laͤndern, iſt von einem Sanitaͤts⸗ 


Cordon, wozu es uͤberdieß an aller Veranlaſ⸗ 


fung gefehlt hätte, die Rede geweſen. In eis 
nigen Wochen werden dieſelben Journale, ihrer 
hergebrachten Taktik zufolge, die Auflöfung 
dieſes Sanltaͤts⸗Cordons melden, — dabei 
verfihern, daß der oͤſterreichiſche Hof allerdings 
elne ſolche Maaßregel beabſichtet, aber nicht 
aus zufuͤhren gewagt hätte — und endlich (wie 


ur gelt der Italituiſchen Congreſſe) behaupten, 

tvir ſelbſt Hätten fie zuerſt angekuͤndigt. Wir 
bitten daher, die gegenwaͤrtige kurze Anzeige 
zugleich als Antwort auf alle fernern Artikel zu 
betrachten, welche der Conſtitutionnel, der 
Coutier frangais 2c. 2c. über den naͤmlichen Text 
An die Welt zu ſchicken ſicher nicht ermangeln 
werden. (Deſterr. Beob.) 


Vom Mayn, vom 8. October. 


Die Hanauer Zeitung enthaͤlt Folgendes: 
„Wir ſind aufgefordert worden, eine von der 
Augsburger allgemeinen Zeitung in ihrem 
Blatte vom 28. September gegebene Parifer 
Nachricht, eine zwiſchen Herrn v. Villele und 
Herrn von Rothſchild eingetretene Spannung 
betreffend, fuͤr unwahr, und alle in der ſelben 
enthaltenen Angaben fuͤr grundlos zu erklaͤren. 
Die Herren von Rothſchild versichern im Ges 
gentheile, daß die franzoͤſiſche und engliſche 
Reglerung ihren Haͤuſern, ſo wie bisher gewo⸗ 
gen feyen, und fie ſelbſt denſelben nie Anlaß 
zur Unzufriedenheit geben wͤrden.“ 

Der Großherzog von Baden hat dem Frei⸗ 
herrn von Cotta in Stuttgard, dem amerifas 
niſchen Conſul Church und dem Handelsmann 
und Spediteur Kißling in Raſtatt die nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß ertheilt, eine Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Errichtung und zum Betrieb der 
Dampf⸗Schifffahrt auf dem Rhein unter dem 
Namen: „Großherzoglich Badiſche Rbein⸗ 
Dampf ⸗Schifffahrts-Geſellſchaft zu gründen 
und zu bilden. Dieſe Geſellſchaft erhaͤlt die 
Befugniß, den Rhein von da an, wo er aus 
dem Kanton Baſel tritt, bis an die nördliche 
Grenze des Großherzogthums, mlt Dampf⸗ 
booten zu Thal und zu Berg zu jedem nicht 
verbstenen Zweck zu befahren, und auf ſolchen 
Menſchen, Waaren und Landes ⸗Erzeugniſſe 
aus babiſchen Häfen in badiſche Häfen zu ver⸗ 
bringen, auch andere Schlffe zu ſchleppen. Die 
Aktien⸗Geſellſchaft genießt 10 Jahre lang, ſo⸗ 
wohl für ſich, als für die zu den Dampfbooten 
erforderlichen Gehuͤlfen, die Freiheit von der 
Gemwerbekeuer. Dagegen uͤbernimmt dle Ge⸗ 
ſellſchaft folgende Verbindlichkelten: 1) Die 


Dampfſchifffahrt auf dem Rhein mit vorzuͤg⸗ 


lich gut gebauten und vorher geprüften Boos 
ten zu betreiben, und nach und nach ſo viele 
Boste in Bewegung zu ſetzen, als das Beduͤrf⸗ 
niß erfordert, und zwar das erſte innerhalb 


9 Monaten. 2) Den badiſchen zur Tourfahrt 
berechtigten und verpflichteten Schiffern we⸗ 
nigſteus ein Drittel der Aktlen, welche die Ge⸗ 
ſellſchaft als Gruͤndungs⸗Kapital beſtim men 
wird, aus zubieten. 3) Badiſche Rheinſchiffs⸗ 
leute vorzugswelſe zur Bemannung der Dampf⸗ 
boote anzuſtellen. a 

In Bürgel bei Offenbach, in einem Bauern⸗ 
hauſe, oben auf dem Boden, mitten im Dach⸗ 
ſtuhl, haben elne fremde Art Bienen, weit 
größere als die gewöhnlichen, ein Haus ge⸗ 
baut, welches folgender Art iſt: Das Aeußere 
zeigt einen ſchoͤn geflochtenen feinen Strohkorb, 
mit vielen überbauten Eingängen, in Form 
eines fliegenden Luftballons, an. Seine Höhe 
„beträgt faſt drei Schuh, und feine Welte kann 
im Durchmeſſer faſt zwei Schuh haben. Am 
Boden iſt er offen, ſo, daß man die innern 
Arbeiten ſehen kann, welche gleich denen der 
gewoͤhnlichen Bienen ſind; der Korb dürfte 
aber, nach Berechnung einer Swoͤchentlichen 
Arbeit, in Kurzem ganz zugebaut ſeyn, weil 
fleißig daran gearbeitet wird. 


Aus der Schweiz, vom 5. October. 


In Zürich iſt am 3. October der Handels⸗ 
vertrag zwiſchen dem Koͤnigreich Wuͤrtemberg 
und der Eidgenoſſenſchaft von den beiderſeiti⸗ 
gen Commiſſarien mit Ratifications⸗Vorbehalt 
unterzeichnet worden. Die koͤntgl. wuͤrtember⸗ 
giſchen Commiſſarien find hierauf am ten von 
Zuͤrich nach Luzern, um dem Praͤſidenten der 
Tagſatzung Beſuch abzuſtatten, abgereiſt; von 
Luzern gehen fie nach Stuttgart zurück. 

Aus Bern vernimmt man, es babe am 
23. Septbr. die Muͤnz⸗Conferenz ihre Sitzun⸗ 
gen durch erfolgte allſeitige Genehmlgung des 
Concordats beſchloſſen. 


Paris, vom 6. October. 


Se. Majeſtaͤt der König von Preußen haben 
waͤhrend Ibres bisherigen Aufenthaltes hier, 
das K. Mufäum, den botanifchen Garten, die 
vorzuͤglichſt en Kirchen und mehrere ‚öffentliche 
Anſtalten beſehen. R \ 

Am 29, v. M., dem Geburtstage des Her⸗ 
zogs von Bordeaux, ließen Se. Majeſtaͤt dem⸗ 
ſelben durch des Prinzen Albrecht Koͤnigl. Hoh. 
Hoͤchſtihre Gluͤckwuͤnſche uͤberbringen, und 
fpeiften an demſelben Tage mit der ganzen Koͤ⸗ 
niglichen Familie in St. Cloud. Am a. d. M. 


aßen mit der k — ee zu Mittag, 
wohnten dem Schauſpiel im dortigen Hoftheater 
bel, und nahmen darauf von Sr. Mojeftär dem 
Koͤnige von Frankrelch und S8 en Sn 
den freundſchaftlichſten Abſchied. Es läßt fi) 


nicht beſchreiben, wie zuvorkommend und 


freundlich Se. Majeſtaͤt von Ihrem hohen Bun⸗ 
des genoſſen und Hoͤchſtdeſſen Familie aufgenom⸗ 
men worden find. Das zum Segen ihrer 
Voͤlker laͤngſt beſtehende, auf wahre Achtung 
gegruͤndete Freundſchafts buͤndniß iſt dadurch 
aufs neue befeſtigt worden. N 
Im Begriff, die Nüdreife nach Berlin ans 
zutreten, hat der Umſtand, daß am 9. d. M. 
der Geburtstag Sr. Maj. Carls X. eintritt, 
des Königs Maß. bewogen, dieſen Tag noch 
hier abzuwarten, um dem erhabenen Bundes⸗ 
genoſſen Hoͤchſtihren Gluͤckwunſch perſoͤnlich 
abſtatten zu koͤnnen. 3 ’ 

Se. Majeſtät, welche Sich fortwährend des 
beſten Wohlſeyns erfreuen, werden nunmehr 
am 11. d. M. Paris verlaffen, und am 1ꝛ8ten 
in Pots dam wieder eintreffen. 5 


Der König wird den 9. October (feinem Ge⸗ 


burtstage) nach Paris kommen, früh nach der 
Meſſe die Herren und 8 Uhr Abends die Damen 
empfangen. 8 
In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten vom 26ſten September, welcher der Prinz 
Auguſt von Preußen beiwohnte, verlaß Heer 
Dupuytren den Bericht einer Commiffion, wel⸗ 
che aus den Herren Portal, Chauſſter, du Me⸗ 
nil und ihm ſelbſt beſtand, über ein Memoire 
des Hrn. Coſta, welches den Titel führt: All⸗ 
gemeine Betrachtungen über die Epidemie, wel⸗ 
che in Barcelona 1821 wuͤthete und über die 
Maaßregeln, welche unfere Regierung ergrif⸗ 
fen, um ſich dagegen zu ſchuͤtzeen. 
Die Reiſe des Kaiſers Alexander in die ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen erregt, wie der Conſtltutio⸗ 
nell bemerkt, einiges Aufſehen bei dem Publi⸗ 
kum. Man bringt damit in Verbindung, daß 
der Graf Wittgenſtein, Commandant en Chef 
der Suͤd⸗Armee, kurz vor der Abreiſe des Kai⸗ 
ſers nach Petersburg gerufen wurde, und daß 
Herr Stratford Canning nicht nach Peters⸗ 
— „ſondern über Paris nach Konſtantinopel 
4 4 d 


a Auf amferer Boͤrſe, heißt es in einem 
Schreiben aus Paris, herrſcht große Stille. 


lich an den Pocken kran 


Seitbem Herr von Villele ſich mit unſeren 
Staats papleren beſchaͤftigt, ziehen ſich viele 
Rentters und Kapitaliſten davon zuruck. Ste 
fuͤhlen, daß ſie es mit einem Miniſter nicht 
aufnehmen koͤnnen, dem die Geheimniffe des 
Staats und die Kaſſen des Schatzes zu Gebote 
ſtehn. Mehrere Wechſelagenten, welche ihre 
Stelle faſt mit einer Million bezahlt, und außer⸗ 
dem betrachtliche Buͤrgſchaften eingelegt haben, 
finden ſich jetzt durch jenen Umſtand in großer 
Verlegenheit. Um ſich einen richtigen Begriff 
von der hleſigen Stimmung der Gemuͤther zu 
machen, will ich Ihnen blos ſagen, daß jede 
Unterredung, ſel es mit einem Minifteriellen, 
ſey es mit einem Royaliſten, ſey es mit einem 
kiberalen, ſich in eines Jeden Munde mit der 
Bemerkung ſchließt: „Unmoͤglich koͤnnen wir 
laͤnger ſo fortgehn!“ (Allgem. Zeit.) 

Das Publlkum, ſagt ein hieſiges Blatt, 
faͤngt an mit Verwunderung zu bemerken, wie 
ſehr die Regierung die Abgeordneten von Hayti 
zu vernachlaſſigen ſcheint. Man erſtaunt, daß 
fie noch nicht dem Könige vorgeſtellt wurden, 
man verſichert, daß & noch bei keinem Minis 
ſter, nicht einmal bei dem Seeminiſter ges 
ſpeiſt haben; man geht fo weit, zu behaupten, 
daß der Herr von Villele, ſey es, daß er ſich 
durch die verfaſſungswidrige Ordonnanz der 
Anerkennung genirt findet, ſey es, daß die 
kalte Aufnahme, welche ſein Staatscoup bei 
der Öffentlichen Meinung in Frankreich gefun⸗ 
den und die Oppoſitlon in England und Ame⸗ 
rika ihm in den Weg treten, — man geht fo 
weit zu behaupten, fagen wir, daß der Praͤſt⸗ 
dent des Miniſterraths die Verhandlungen mit 
St. Domingo durchaus nicht gut heißt, und 
daß er dieſe ganze Maaßregel einem Staats⸗ 
miniſter, der ſchon einmal das Portefeullle 
hatte, zur Laſt legt. Hoffen wir, daß die Herz 
ren Deputirten von Hapti mit derſelben Gaſt⸗ 
freundſchaft empfangen werden, wie Herr von 
Mackau in St. Domingo; daß fie an der Tafel 
unſerer Minifter erſcheinen, und daß das diplo⸗ 
matiſche Corps ſich gewohnt, Botſchafter die⸗ 
ſer Voͤlker zu ſehen, mit denen es in Zukunft 
zu thun haben wird. f 

Der Graf von Lacepede, Pair von Frank⸗ 
reich, und bereits 70 Jahr alt, liegt gefaͤhr⸗ 


Sir Walther Scott iſt geſtern in Paris aus 
gekommen. 


Man verſichert, daß die Läger von Perpig⸗ 
nan und Bayonne den 15. October aufgehoben, 
und die 4 Regimenter, welche ſich in der letz⸗ 
ten Stadt befinden, nach den nördlichen Feſtun⸗ 
gen ſich begeben werden. 

Die Quotidienne bemerkt, der von Ma⸗ 
drit abberufene daͤniſche Geſandte habe dem 
Koͤnige waͤhrend der Regierung der Kortes die 
groͤßten Dienſte geleiſtet, und ihn nicht einen 
Augenblick verlaſſen. Durch dleſen Diploma⸗ 
ten habe der gefangene Koͤnig ſeine Befehle und 
Geſinnungen ſeinen Getreuen, welche gegen die 
ER Parthei kaͤmpften, zu wiſſen ges 
macht. 5 

Das Memorlal (eine für miniſterlell gehal⸗ 
tene Bordeaurer Zeitung) will wiſſen, daß das 
Spaniſche Miniſterlum einen Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf ausarbeiten laſſe, der der Conſtltution 
der alten Cortes und der franzoͤſiſchen Charte 
entlehnt ſei. Auch ſoll die Geiſtlichkeit zur 
Belebung des oͤffentlichen Kredits zu bedeuten⸗ 
den Opfern bereit ſeyn. 

Der Prozeß gegen dle Carbonari der Proving 
Ravenna iſt beendet und die Aktenſtuͤcke ſind in 
einem großen Follobande im Druck erſchienen. 
In Unterſuchung waren 400; viele davon ſind 
zum Tode, andere zu den Galeeren und die mehr⸗ 
ſten zur Gefaͤngnißſtrafe verurthellt worden. 

Man verſichert, daß der Papſt eine ſehr drin⸗ 
gende Reklamation an die Reglerung der Nies 
derlande, in Beziehung auf den öffentlichen 
Unterricht erlaſſen hat. — Die Etoile meldet, 
daß die Katholiken von Holland und den Nie⸗ 
derlanden dadurch in die tlefſte Trauer verſetzt 
worden waͤren. e 
Obwohl die roͤmiſchen Zeitungen über den 
Geſundheitszuſtand des Pabſtes ſchweigen, fo 
meldet doch die Etolle, daß ſich derſelbe am 
1g9ten September in ſehr bedenklichem Zuſtande 
befand. Eine große Schwäche hat feinen gan⸗ 
zen Körper befallen, er fühlte heftiges Schla⸗ 
gen in dem Gehlrn, doch redete er noch nicht 
irre, die folgenden Tage ging es etwas beſſer, 
allein die Aerzte glauben, daß, im Fall ſich die 
Krankheit in die kaͤnge ziehen ſollte, fie ſich zur 
Waſſerſucht ausbilden würde, 

In Frankreich fängt man an, das Pflafern 
nach MaclAdabis Manier anzuwenden. Einer 
der erſten Verſuche dieſer Art zieht die Neugle⸗ 
rigen nach Sablonville, wo die Hauptſtraße 


— 


und der Marktplatz nach dieſer Methode gepfla⸗ 

ſtert find. Hr. Ronzepin, der ſich in England 

von den Vortheilen derſelben uͤberzeugte, hat 

2 — nuͤtzlich gehalten, ſie unter uns zu ver⸗ 
reiten. 

Man hat dieſes Jahr im Departement Cäte 
d'or ungefähr 800,000 Faſchen mouſſicenden 
Burgunder gemacht, der den Champagner an 
Feuer bel Weltens übertrifft - 

Aus Tanger ſchreibt man vom 10, Septemb.: 
Der Kaiſer von Marokko, der ohne einen Schuß 
zu thun, in Mequineg einzog, verließ diefe 
Stadt in der Nacht wieder, weil er fuͤrchtete, 
daß man ihn aus Hinterliſt hineingelaſſen habe. 
Die empoͤrten Maurlſchen Staͤmme uͤberſchick⸗ 
ten dem Kaiſer 80, 00 Piaſter zum Geſchenk. 
Der Kaiſer ließ 500 diefer Rebellen nach Alkaf⸗ 
far führen, welches drei Tagereiſen von Mes 

uinez entfernt liegt. Der Commandant der 
:sforte erhlelt den Befehl; einen jeden, der 
nicht weiter marfchieren koͤnne, den Kopf abs 
ſchlagen zu laſſen. Dieſer Befehl wurde an 
55 Mann vollzogen; die andern warf man in 
die Gefängniffe von Alkaſſar. Dieſes Beneh⸗ 
men veranlaßte eine Rebellion, und der Kalſer 
iſt in größter Eile nach Fez zuruͤckgekehrt. — 
Die europ. Conſuln ſind in großer Beſorgniß 
wegen Mauriſcher Piraten, welche Feine Flagge 
reſpektiren. a 

Das Journal des Débats fügt zu dem Bes 
richt von dem kuͤhnen Unternehmen der Erie⸗ 
chen auf Alexandrien folgende Bemerkung hin⸗ 
zu: Wenn dle 100 europaͤiſchen Fahrzeuge, 
welche in dem Hafen von Alexandrien lagen, 
durch die Griechen in Brand geſteckt worden 
waͤren, weſſen Schuld waͤre es? Wer ſind 
diejenigen, dle ihre Flagge ſo entwuͤrdigen, 
daß fie unter derſelben dem aͤgyptiſchen Heere 
in Morea Krlegsbeduͤrfniſſe zuführen? — Ein 
Deutſcher, Namens Soultz, und 2 Itallener 
Trona und Lambertint, führen die aͤgyptiſchen 
Truppen in Morea an. Mehrere Europäer 
haben den Milltairdienſt des Vicekoͤnigs vers 
laſſen, um bei dem Bau des neuen Serails, 
welches er in Cairo bauen läßt, beſchaͤftigt 
werden. Dieſer Pallaſt wird Wohnungen für 
800 Frauen enthalten, dena Mehmet-Ali will 
es in dergleichen Aufwande ſeinem Herrn 
gleichthun. Es werden Gaͤrten mit vielen Ter⸗ 
raſſen angelegt. 


Das Nichtgelingen der Weg⸗ 
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nahme Napolis durch das daſelbſt angezettelte 
Complett hat die Hoffnung Mehmets, Morea 
zu erobern, ſehr herabgeſtimmt. Wäre ihm 
dles gegluͤckt, ſo wuͤrde er die Standarte des 
Kalifen von Aegypten aufgepflanzt, und das 
Reich mit dem Kalifen von Konſtantinopel ges 
theilt haben. Vielleicht wird dieſer ehrgeizige 
—— ſich mit den Griechen vereintgen, 

obald er die Ueberzeugung gewinnt, daß er ſie 
nicht beſiegen kann. Trotz der dem Kapudan⸗ 
Paſcha bel ſeiner Anweſenheit in Alexandrien 
erwieſenen Ebrenbezeugungen, betreibt man 
die Ausrüftung der neuen Expedition fo lang⸗ 
ſam, daß ſie vor dem 1. October nicht abgeben 
kann. — Zu den Bemerkungen des oͤſterreichi⸗ 
ſchen Beobachters, über den hoͤchſt bedenklichen 
Zuſtand Griechenlands, fügt daſſelbe Blatt 
Folgendes hinzu: „Alles iſt auf eine uͤbelwol⸗ 
lende Weiſe übertrieben; die griechifche Frei⸗ 
heit iſt nicht allein auf Napoli di Romania und 
Miffolunghi auf dem Feſtlande beſchraͤnkt. 
Athen mit ſeiner Citadelle, Salona und das 
Heer, welches Gouras anfuͤhrt, Korinth mit 
feiner unbezwinglichen Feſtung, das ſehr feſte 
Napoli de Malvaſia, die Gebirge von Maina 
u. ſ. w. bilden auf dem Feſtlande einen weit 
feſtern Widerſtand, als der oͤſterreichiſche 
Beobachter ihn zu wuͤnſchen ſcheint. Zaͤhlen 
wir hierzu noch Hydra, Spezia, die Cycladen, 
Samos und die Sphakloten auf der Inſel 
Creta bin, fo haben wir feine Urſache, weder 
für das gegenwaͤrtige, noch für das kuͤnftige 
Jahr zu verzweifeln. Wie oft waren die furcht⸗ 
Aofen Niederländer unter Naſſau auf elne weit 
geringere Grenze elngeſchraͤnkt, und firgten 
dennoch! Vornehmlich aber wird die Weiſe, 
wie man dle Namen zweier Prinzen von koͤnigl. 
Gebluͤt, die Herzoge von Orleans und von 
Suſſex, angefuͤhrt hat, den Unwillen aller Un⸗ 
partheliſchen hervorrufen. Man weiß, daß 
nie Antraͤge dieſer Art gemacht werden konn⸗ 
ten, allein man will dieſe Prinzen dafuͤr ſtra⸗ 
fen, daß ſie eine zu edle Geſinnung haben, als 
daß fie. nicht den Triumpf einer Sache, die fo 
rein wie die der Griechen iſt, wuͤnſchen ſollten. 


London, vom 4. October. 
Die Morning ⸗ Chronicle enthält folgende 


Details über die apoftolifche Junta in Spar 


nien: „Der große Rath der apoftolifchen Jun⸗ 


ta wlrd In Toledo gehalten, und bekanntlich iſt 
der Erzbiſchof dieſer Stadt Primas von ganz 
Spanien. In den andern 7 Erzbistbuͤmern 
und 51 Bisthuͤmern befinden ſich Synoden, 
welche unter dem unmittelbaren Befehl des 
großen Raths handeln. In allen großen Staͤd⸗ 
ten iſt eine apoſtoliſche Junta, welche mit ihrer 
Spnode correſpondirt. Alle Geheimniſſe find 
nur dem großen Rathe bekannt, und die Syno⸗ 
den und apoſtollſchen Junten fuͤhren blindlings 
die Befehle, die ihnen ertheilt werden, aus, 
von welcher Art fie auch immer fein mögen. 
Diefer Körper wurde urſpruͤnglich von Saenz, 
Ar geweſenen Miniſter und Beichtvater Fer⸗ 
dinands, eingeſetzt. Sein elgentlicher Zweck 
war gegen die Liberalen gerichtet, aber ſeſtdem 
iſt er davon ſehr abgewichen. Er hat nunmehr 
Zweige und Correspondenten in Frankreich, 
Rom und Portugall. Der Hauptagent und das 
erſte Mitglied in Liſſabon iſt der Patriarch. Dies 
ſer Koͤrper hat einen ungeheuren Reichthum zu 
feiner Dispofition, und jedes Mitglied iſt ver; 
pflichtet, je nachdem feine Mittel find, dazu 
Beitraͤge zu leiſten. A Mitglied leiſtet ei⸗ 
nen feierlichen Eid. Kurz dieſe Inſtitutlon bes 
ſitzt alle Attribute und beobachtet alle Vorſichts⸗ 
maaßregeln revolutionairer Geſellſchaften. Die 
Mitglieder haben gewiſſe Zeichen und Worte, 
woran ſie einander erkennen, und der Briefwech⸗ 


ſel wird in Chiffern geführt, wozu die Direc⸗ 


toren allein den Schlüffel beſitzen. Die Bries 
fe oder Depeſchen von dem großen Rathe an dle 
Synoden und von letzteren an die apoſtollſchen 
Junten werden Monſtorien genannt, und der 
Praͤſident iſt, wenn fie in einer Sitzung ver⸗ 
leſen und beſprochen worden ſind, verpflichtet, 
ſie in Gegenwart der Synode oder Junta zu 
verbrennen und die Aſche den Winden Preis zu 

eben. Die Sitzungen der untergeordneten 

unten finden nicht an beſtimmten Tagen ſtatt; 
wenn eine vorbey iſt, nennt der Praͤſtdent den 
Tag, an welchem ſich die Mitglieder wiederum 
verſammeln ſollen. Jede Junta hat eine Com» 
mittee, welche den Briefwechſel beſorgt und 
den wichtigſten Theil der Geſchaͤfte leitet. Je⸗ 
de Sitzung wird durch die Ableſung eines de⸗ 
ſondern Pfalms eröffnet, Die Sitzungen hal⸗ 
ten keine Protocolle und hinterlaſſen durchaus 
nichts Schriftliches; alles wird dem Gedaͤcht⸗ 
niſfe andertraut. Der groͤßte der Mitglieder 


Das Tafelſerolce, welches der 
Aegypten hier beſtellt hat, wird 
Woche oͤffentlich ausgeſtellt werden; es koſtet 
1365 Pfd. Sterl. ö i a 
Man beabſichtigt, elne haͤngende Brücke über 
die Tyne zwiſchen Nord⸗ und Suͤd⸗Shields aufs 
zuführen, welche 1800 Fuß lang werden und 
die erſtaunliche Hoͤhe von 115 Fuß haben ſoll, 
ſo daß Schiffe von 400 Tonnen mit vollen Se⸗ 
geln darunter paffiren koͤnnen. Die Auffuͤh⸗ 

kung dleſer prachtvollen Brücke fol nur zwei 
Jahre Zeit und lootauſend Pf. St. koſten. 


Man hat aus Carolkna ein ſehr ſeltenes Thier 
bierher gebracht, welches in den Waͤldern von 
Guinea gefangen wurde. Das Thler hat den 
Koͤrper einer Frau, mit Ausnahme des Kopfes, 
der ganz einem Ziegenkopfe gleicht, jedoch große 
Hoͤrner hat. Das Fell des Thleres iſt weiß 
und zart; es ſitzt oft auf den Hinter fuͤßen und 
bedeckt dann mit den Vorderfuͤßen ſchuͤchtern 
die Bruͤſte. Ein Spekulant hat zoo Guineen 
fluͤr das Thler gezahlt, um es öffentlich ſehen 
zu laſſen. i 


Das Reich der Birmanen iſt im Jahre 1750 
durch Alompra gegruͤndet worden. Verſchie⸗ 
dene Koͤnigreiche wurden erobert und demſelben 
einverleibt, ohne daß zugleich auch die Anhaͤng⸗ 
Ülchkeit der uͤberwundenen Nationen mit erwor⸗ 
ben worden, fo daß es jetzt nicht unwahrſcheln⸗ 
lich iſt, das Reich von Ava werde nunmehr in 

ine natuͤrliche Schranken zuruͤckgewleſen wer⸗ 

en. 8 f c e in 73 
pura mag ſich glückli gen, wenn er nicht, 
wie ein neuerer Verſchlinger von Königreichen, 
gefangen genommen und verwleſen wird. 
k Rom, vom 12. September. 
In wenkgen Tagen werden wir den furchtbarſten 
u. Berächrignenäuberanfüßseranfommen fehen 


‚nicht geführt durch bewaffnete Gewalt, ſondern 
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Generalvikar der Dioͤceſe von Serge. an der 
neapolitaniſchen Grenze hatte durch einen Mifs 
fionaie eine Unterhandlung mit dem Mäubens 
bauptmann Antonio Gasparone grad 
letzt iſt Letzterer auf dem Wege, um fich mit 8 
andern Indloiduen auf Gnade und Ungnabe in 
der Engelsburg zu ſtellen; 4 Andere, dle daß 
ſelbe thun ſollten, haben ſich wieder anders bes 


ſonnen. Die Unterwerfung follte vollſtaͤndig 


ſeyn und auch die zweite neapolitaniſche Bande 
unter Mazeapenta in ſich begrelfen, was aber 
vereitelt worden iſt. Dieſes Ereignlß iſt für 
die Retſenden von dem groͤßten Iutereſſe. 


Mabrlt „vom 25. September. 


Neuerdings ſpricht man wieder davon, daß 
die Regierung die Provinzlalſtaͤnde zuſammen⸗ 
—.— 2 =. er meinen, daß 
Spanien zu auch eine fran e Charte 
e 0 nöſiſche Ch 

nferer Raths⸗Junta weiſſagt man kein befs 
ſeres Schickſal, als der Junta der Öffentlichen 
Sicherheit; noch bevor fir zuſammen gefoms 
men ift, haben mehrere dazu berufene Mitglies 
der ihre Entlaſſung eingerelcht. 

Die Apoſtoliſchen hielten es fuͤr gerathen, die 
Aufmerkſamkeit der Regierung von der Vers 
ſchwoͤrung Beſſteres auf einen entgegengeſetzten 
Punkt hinzulelten. früher hatte diefe 
Parthei bel dem Koͤnige eine Anklage eingereicht, 
in welcher behauptet wurde, daß von 90,000 
Communeros und 40,000 Freimaurern, die es 
in Spanien gäbe, nur 20,000 der Erſtern und 
2000 der Letzteren ſich ſelbſt, dem Koͤniglichen 
Befehle gemäß, als Mitglieder geheimer Ges 
ſellſchaften angegeben haͤtten. Nach dieſer Be⸗ 
rechnung bleiben noch 108,000 Mitglieder jener 
Verbindungen uͤbrig, welche zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden ſollen. Demnach wurde 
es nicht ſchwer, irgendwo Freimaurer auf der 
That zu betreffen, und die Ungluͤcklichen von 
Granada find das ſchuelle Opfer diefer Maaß⸗ 
regel geworden. 5 

Ein Theil des Hotels, wo der Rath von Ca⸗ 
ſtilten feine Stgungen hält, iſt der Berathungs⸗ 
junta angewleſen worden. Den in Madrit ans 
weſenden Mitgliedern dieſer Junta, iſt ber 


F hrt N f reits eine Sitzung zu Vorarbeiten angeſagt 
bekehrt durch die Kraft frommer Wocte. Der 5 


— 
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Nachtrag zu No. 123. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. October 1825. 


Madrit, vom 25, September. 
Man ſagt, daß die Polizei des Hrn. Recacho 
ganz im entgegengeſetzten Sinne mit der des 
Hrn. Rufino Gonzalez verfährt. — Die Dis 
ſchoͤfe von Murzia, Orihuela, Barcelona und 
Carthagena haben ſich gegen die heimlichen Um⸗ 


triebe, welche das ganze Land in Beſorgniß und 0 
Verwirung zu bringen drohen, erklaͤrt. Die 
Sachen ſind fo weit gekommen, daß der Ins 
tendant von Barcelona. auf die Anklage des 


Biſchofs förmlich entſetzt worden iſt. 


Am 18ten wurde der General Gr. d'Arbaud 


de Jouques, welcher bas Commando der fran⸗ 


zoͤſiſchen Schweizerbrigade erhalten bat, dem 


Könige im Pallaſte von St. Ildefonſo vorge⸗ 
ſtelt. Der General wurde von dem Koͤnige 
ſehr freundlich aufgenommen, und da Seine 
Majeſtaͤt erfuhr, daß derſelbe die Springbrun⸗ 


nen des Schloßgartens noch nicht im vollen 
Gange geſehen, befahl er für den naͤchſten 


Morgen dieſes ſchoͤne Schauſplel zu veranſtal⸗ 


ten. Der König und die Jnfanten begleiteten 
am folgenden Tage den General nach dem Gar⸗ 


ten, und der König erflärte ihm ſelbſt die ver⸗ 


ſchledenen Gruppen. Mit eben ſo großer Zu⸗ 
vorkommenhelt erklaͤrte der König dem Gene⸗ 
ral die Bilder und andern Kunſtwerke in dem 


Schloß. a 
Nach Privatbrlefen aus Madrit (in Pariſer 


Blaͤttern) iſt Herr Ugarte von ſeinem Geſandt⸗ 


chafts⸗Poſten entſetzt, und darf ohne beſon⸗ 


dere Königl. Erlaubniß nicht nach Spanien zus 
Wie der Courier frangais wiſſen 


ruͤckkehren. 
will, ſoll er durch eine von der ſpanſſchen Pos 


lizei aufgefangene Correſpondenz compromit⸗ 


tirt ſeyn. a 

Es wuͤrde mir ſchwer ſeyn, heißt es in einem 
von Conſtltut. aus Madrit vom 23ſten Septbr. 
mitgetheilten Schrelben, ihnen elne vollſtaͤndige 


Idee von dem allgemeinen Unwillen und dem. 
Abſcheu zu geben, welchen die Hinrichtung der 


7 Freimaurer in Granada in unſerer Hauptſtadt 
gemacht hat. Dleſe Ungluͤcklichen, unter de⸗ 
nen ſich ein Oberſt und andere Offiztere befan⸗ 
den, waren wegen nichts welter angeklagt, als 
zu einer Freimaurerloge zu gehoͤren. — Cine 
Menge anderer Hinrichtungen haben bereits ſtatt 


gefunden; ſogar Prieſter und andere Geiſtliche, 
die mit Beſſieres Zuſammenhang hatten, ſind 
hingerichtet worden. Die Regierung ſoll un⸗ 
ferrichtet worden ſeyn, daß ſaͤmmtliche Geiſt⸗ 
liche von S. Jago, den Erzbiſchof nicht aus⸗ 
genommen, Theil an dem Plane Beſſteres ge⸗ 
abt, und man ſpricht davon, daß die geſammte 
Geiſtlichkelt dieſer Stadt nach Madrit gebracht 
werden wird. 2 


Gibraltar, vom 18. September. 


(Von kloyd's Agenten.) Der hleſige Sici⸗ 
liſche Conſul hat die Anzeige erhalten, daß der 
Kalſer von Marokko Willens ſey, allen Staa⸗ 
ten, fuͤr welche nicht Conſuln in ſeinen Gebie⸗ 
ten reſidlren, den Krieg zu erklaͤren. Sicilien, 
Toskana, Oeſterreich u. ſ. w. find genannt, nur 
nicht Rußland. Se. kalſerl. e beſitzen 
aber dermalen nur ein Krlegsſchiff und einen 
Schooner, um eine ſo umfaſſende Unterneh⸗ 
mung auszufuͤhren. f i 

Von der italieniſchen Grenze, 
vom 30. Septbr. N 


Es gehen endlich wieder Nachrichten uͤber 
die Lage der Angelegenheiten in Morea ein. 
Wir vernehmen durch dieſelben, daß Ibrahlm 
Paſcha, weit entfernt, neue Fortſchritte ge⸗ 
macht zu haben, wie es die Tuͤrkenfreunde 
behaupten, alle Haͤnde voll zu thun hat, um 
ſich dem Andrang der} wieder mehr ermuthig⸗ 
ten und ſich verſtaͤrkenden Moreoten zu wider⸗ 
ſetzen und daß feine Armee feit einiger Zeit ſehr 
geſchwaͤcht worden iſt, und zwar nicht allein. 
durch fortdauernde Gefechte, ſondern auch durch 
Krankheiten. Wie dem auch ſey, fo ift ſicher, 
daß, ſtatt ſich gegen den Norden des Pelopon⸗ 
nes hin aus zubreiten, er in der letzten Zeit ganz 
vorzüglich. darauf bedacht geweſen, feine Ver⸗ 
bindungen mit der See, die eine Zeitlang ganz 


abgeſchultten waren, herzuſtellen und daß er zu 


dieſem Behuf einen Theil feiner Truppen ſuͤd⸗ 
lich detaſchirte. Sein Hauptquartier befand 
ſich noch immer zu Tripoliga. Leondari und 
die benachbarten Engpaͤſſe waren wieder von 
den Moreoten beſetzt, ſo wie Kalamata und 
deſſen Umgegend, Ibrahim hatte demnach noch 
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Gefechte zu beſtehen, bis er wieder ans Meer 
vordringen konnte. 
Corps ſoll ſich nach Voudonia gewendet haben, 

m von dort Dolonfia und Kitries (ſuͤdlich von 

alamata) zu erreichen, und dadurch mit Ko⸗ 
ron in Verbindung zu treten, was ihm um ſo 
vortheilhafter wäre, da ſich zuletzt eine Abthei⸗ 
lung tuͤrkiſcher Schiffe, die angeblich zu des 
Kapudan Paſchas Flotte gehoͤrt, im Meerbu⸗ 
fen von Koron befand. Uebrigens find die mei⸗ 
fen Angriffe der Moreoten auf die arabiſchen 
und aͤgyptiſchen Truppen zuruͤckgeſchlagen wor⸗ 
den, fobald es zu regelmäßigen Gefechten kam. 
Allein groͤßere und kleinere Detaſchements die⸗ 
fer letztern find häufig uͤberfallen und niederge⸗ 
macht worden, und im Ganzen ſollen Ibrahims 
Truppen, die haͤufig Mangel an Lebensmitteln 
leiden, ſehr entmuthigt ſeyn und nichts ſehnli⸗ 
cher wuͤnſchen, als Morea bald zu verlaſſen. 
Es beſtaͤtigt ſich uͤbrigens vollkommen, daß die 
meiſten von Navarino und Modon abgegange⸗ 
nen, für Ibrahims Armee beſtimmte, Trans⸗ 
porte weggenommen und deren Eskorten nieder⸗ 
gemacht worden ſind. Der kleine Krieg, der 
den Aegyptiern gemacht wird, iſt fuͤr dieſelben 
hoͤchſt verderblich. Juͤngern Nachrichten zus 
folge iſt Ibrahim mit 2000 Mann in Modon 
angekommen.) Ueber die fernern Operationen 
der beiderſeitigen Flotten hat man nur ſehr un⸗ 
beſtimmte Nachrichten, die ſich ſogar gegenſei⸗ 
tig widerſprechen. Schifferberichten zufolge 
liegt der Kapudan Paſcha ruhig im Hafen von 
Suda, während andere Nachrichten ihn in den 
Archipelagus abgehen laſſen. Ein Brief aus 
Zante verſichert dagegen, beide Flotten befäns 
den ſich in der Nähe der Inſel Eerigo und haͤt⸗ 
ten eine lebhafte, aber nichts entſcheidende Ka⸗ 
nonade gehabt. Die gleichfalls erfolgte An⸗ 
kündigung von des tuͤrkiſchen Großadmirals 
Einlaufen in den Hafen von Alexandria wird 
für eine erdichtete Nachricht gehalten. — Re⸗ 
ſchid Paſcha, deſſen neue Unternehmung gegen 
Miſſolunghi abermals verungluͤckt iſt, hat ſei⸗ 
nen Ruͤckzug noch nicht angetreten und bisher 
feine Stellung behauptet. 


Von der tuͤrkiſchen Gtenze, 
5 vom 27. September. 
In einem Schreiben aus Napoli di Romania 
vom igten Auguſt heißt es: Miſſolunghi hält 
ſich tapfer. Alle Tage erhalten wir Nachrſch⸗ 


as von ihm detaſchirte 


ten, die für die Angelegenheiten des weſtlichen 


Griechenlands guͤnſtig find. Die Generale 
Zongas und Stanzos waren von Lepanon nach 
Dragomiſta vorgeruͤckt, wo fie einen großen 
Provlantzug Reſchid⸗Paſcha's wegnahmen. 
Nach den letzten Berichten ſcheint es wahrſcheln⸗ 
lich, daß ſich die Griechen der Engpaͤſſe von 
Caravaſſarl bemaͤchtigt, und dem Paſcha von 
Romelien den Rückzug abgeſchnitten haben. 


Konſtantinopel, vom ro. Septbr. 


Aus dem Peloponnes ſind wieder guͤnſtige 
Nachrichten für die Griechen hier verbreitet, 
Ibrahim Paſcha, der ſich nach ſeinem zweiten 
veruugluͤckten Verſuch auf Napoli di Romania 
gegen Tripoliza zuruͤckgezogen batte, konnte 
nach dieſen Geruͤchten ſich auch dort nicht hal⸗ 
ten und hat feinen Rückzug nach Navarin, wo 
er bereits eingetroffen ſeyn ſoll, angetreten. 
Man glebt zwar an, daß er den Ruͤckzug ohne 
allen Verluſt bewerkſtelligt habe; aber wenn 
die Nachricht ſelbſt gegruͤndet iſt, ſo laͤßt ſich 


letzterer Zuſatz wohl bezweifeln. Reſchid Pa⸗ 


ſcha ſtezt bei Vrachorl, und viele Albaneſer, dle 
unter ihm dienten, haben ihn verlaſſen. — Auf 
Candta fol es den Inſurgenten gelungen ſeyn, 
ſich eines feſten Schloſſes zu bemaͤchtigen, und 
. 5 11. die Flamme der Inſurrektlon in meh⸗ 
veren Diſtrikten aufgelodert. 6 

Die Pforte hat dem nordamerlkankſchen Agen⸗ 
ten, der ſich am Bord der nordamerikaniſchen 
Eskadre befindet, und uͤber die freie Schiffahrt 
ſeiner Nation auf dem ſchwarzen Meere unter⸗ 
handeln fol, einen Mihmidar nach Tenedos 
entgegen geſchickt. Dieſer Schritt erregt hler 


Aufſehen und ſcheint eln günftiges Zeichen fuͤe 


die Unterhandlungen des Abgeordneten zu ſeyn. 
Es helßt ubrigens, obige Eskadre habe ſich von 
Smyrna, von wo der Paſcha dle Depeſchen des 
Agenten hieher geſandt hat, wieder in die Ges 
waͤſſer von Napoli di Romanla begeben. 


Wien, vom 8. October. 


Der Defterreichifche Beobachter ſetzt in No. 
282 und 283 bie Auszüge aus der griechifchen 
Chronik bis zum 24. Auguſt fort, woraus wir 
Folgendes mittheilen: 

Meffolongi, vom 14. Augnſt. 

Geſtern Nachmittags ward der tapfere Oberſt 
Kitzu Koſta, ein Suliote, von elner Kanonen⸗ 
kugel getoͤdtet. Er ward allgemein bedauert, 


1 


dortigen Barbaren 
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— Seit Abend arbeiteten alle Soldaten an der 
Beendigung der innern Befeſtigung unſerer 
Stadtmauer, während von der andern Seite 
unſer Wurfgeſchuͤtz gegen den (feindlichen) 
Damm uͤber der Batterie Franklin thaͤtig war, 
welchen wir von nun an, nach der Meinung 
unſers Fortiſicateurs, den Einigungs⸗Damm 
nennen wollen.“) — Von Mitternacht bis zur 
Morgenröthe dauerte ununterbrochen unſer 
Kanonen und Bombenfeuer fort; der Feind ant⸗ 
wortete gleichfalls mit Bomben und Granaten 
von den Seitenredouten des beſagten Dammes. 
f Vom 15. Auguft. 

Unſer Geſchuͤtz und Kleinfeuer gegen den Eis 
3 dauerte dieſe Nacht mit Kraft 
ort. 
die Innere Gegenmauer des Franklin. In der 
Fruͤh und zu Mittag ward das beiderfeitige 
Feuer etwas gemaͤßigt. Der Feind ſuchte ſeine 
Erhoͤhung auf dem Franklin zu kraͤnzen, (Erd⸗ 


ſäcke und Körbe rings um fie anzubringen.) 


um ſo unſere unbedeckte Stadt und die Gegen⸗ 
mauer frei zu beſchießen; wir aber brachten 
nach der Reibe uͤber der innern Gegenmauer 
mit Erde gefuͤllte 9 an, 0 
die Anſtalken des Feindes. — Der Feind hat, 
ſeit er ſich auf der Batterie Franklin feſtgeſetzt 
bat und dort Baſtionen errichtet hat, unter der 
Batterie drei unterirdiſche Graͤben gegraben, 
und mittelſt dreier Fenſter, die er eroͤffnet, 
ſeine Arbeiten wieder vorgenommen, Erde nach 


nnen fuͤhrend mit einer flüchtigen Sappe. 
hahe en wir um fo kraͤftiger unfer Gegen⸗ 
feuer aus unſern Seitenredouten ſpielen, und 


baten ihm nicht geringen Schaden. Und ges 


gen Abend brach ein griechiſches Corps von 80 


Mann der Beſatzung der beſagten Gegen⸗ 
mauer, plotzlich gegen die feindlichen Vorwerke 
jenes Einigungsdammes los, verjagte die 
mit betraͤchtlichem Ver⸗ 
luſte, zerſtreute den Haufen Erde, den der Feind 
durch die Graͤben zuſammengefahren hatte und 


) Eine Note des Fortificatenrd Cochini bemerkt, 
daß nach Belidor die Idee eines ſolchen Dammes 
nicht ganz neu ſei. Sine der ſtaͤrkſten ſranzoͤſeſchen 
Kuͤſtenfeſtungen (la Rochelle?) ſei durch eine ſolche 
Erhöhung eingenommen worden, deren Bau ein 
bdalbes Jahr, und 40,000,000 Franken gekoſtet har 
be. Aber den Türken habe die ihrige bisher nur 
m Grabe gedient. Cochini verſpricht, 
cher auf dieſes Werk zurückzukommen, worauf 
Keſchid⸗Paſcha nun feine Hoffnungen baut. 


Der Feind feuerte ohne Schaden gegen 


und vereltelten ſo 


umſtaͤnd⸗ 


zerſtoͤrte einen Theil feiner hohen Baſtlonen. 


Die geflohenen Tuͤrken ſammelten ſich weiter 
hin, und fuchten ihre Baſtlonen wieder zuruck 
zu erobern. Da begann ein wechſelſeitiges Ge⸗ 
fecht mit Steinen, daß eine halbe Stunde dauer⸗ 
te, worauf ſich dle Unſrigen wieder nach ihren 
Stellungen zuruͤckzogen, und die Feinde gefahr⸗ 
108 ihre Baſtlonen wieder beſetzten.“) — Vier 


Märtyrer ſtarben auf unferer Seite in dleſem 


Gefechte, darunter der tapfere Oberſt Spieo 
Kondojanni, und der gute Philhellene Hr. Ro⸗ 
ſener; Sechs ſind verwundet worden; alle aber 
gaben die heldenmuͤthigſten Beweiſe ihres Ent⸗ 
huſiasmus. Gott vergelte es ihnen in den 
Himmelsgezellten. Amen! 
8 Vom 13. Auguſt. 

Unausgeſetztes Kleinfeuer beiderfeits; maͤ⸗ 
figes Kanonenfeuer. Aus dem feindlichen La⸗ 
ger iſt nach Anatoliko herüder gekommen ein 
chriſtllcher Offizier Euthlmius, von Kortza in 
Albanien; er ſagt folgendes aus: „Der Kiu⸗ 
tajer weinte bitterlich uͤber den mißlungenen 
Sturm vom aten Auguſt; dann ward er zornig, 
und befahl, den gefangenen Rutzo aus Meſſo⸗ 
longi und acht andere Gefangene aus verſchie⸗ 
denen Gegenden Weſtgriechenlands zu toͤdten. 


Er verfiel in ſehr große Muthloſigkeit nach dem 


Tage des dritten Sturmes (6. Auguſt.), wobet 


er 1500 Todte und Verwundete verlor, und das 


von ſeinen kuͤhnſten Soldaten. Er war hoͤchſt 
betruͤbt, als er den Topal⸗Paſcha mit feiner 
unuͤberwindlichen Flotte mit ſolcher Schande 
von Meſſolongi fliehen ſah, daß feine ganze 
Armee in Furcht und Schrecken gerieth, und 
ſeufzte tief bewegt, als die von der Flottille 
Geretteten vor ihn kamen, theils ohne Waffen, 
theils nackt, ihr Unzluͤck und Leiden klagend; 
„Geduld ſprach er; betet fuͤr das Wohl des 
Reichs, und alles dies wird wieder gut ge⸗ 
macht. Alle Hoffnungen des Kiutagers ſtüßzen 
ſich auf feinen Einigungs⸗Damm; doch verur⸗ 
ſachen ihnen unfere Bomben dort großen Schar 
den; daher auch haͤufige Deſertioan. — Den 
Albaneſern war es ſehr recht, daß der Kiutazer 


» Eine Note der Zeitung vertheidiget die Griechen, 
daß fie die eroberten Schanzen wieder verlaſſen ha⸗ 
ben. Der Daum ſey wegen der umgebenden Geiz 
tenredonten, ſelbſt für eine große Beſatzung kaum 


* 


altbar, „uebrigens, fügt die Chronik hinzu, wi 


en wir ſchon alle Mittel, um dieſes dornichte 
9 loͤſen, und wollen mit Gottes Hälfe 
das Unmoͤgliche möglich machen.“ 


* 
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in den Stuͤrmen ungluͤcklich war, fie hegen ho⸗ 
hen Haß gegen dle Chaldupis; daher haufige 
Zaͤnkereien.“ — Heute ſind unſere Schiffe 
nach Kryonerl abgeſegelt, um elnen Theil un⸗ 
ſerer auswaͤrtigen Truppen, unter dem Com⸗ 


mando der Generaͤle Kitzo Tſavella, Georg 


Valtino, Coſta Fotomara und anderer Com⸗ 
mandanten zu kransportiren. — Nach Mit⸗ 
tag und bis zum Untergang der Sonne herrſch⸗ 


te tiefe Ruhe. 5 . 
Vom 0. Auguſt. 


Kleinfeuer belderſeits thaͤtig die ganze 
Nacht. In der Fruͤhe belderſeits Stille des 
Geſchuͤtzes. Um Mittag gegenfeltige Kanoni⸗ 
rung und Kleinfeuer. Der Feind ſcheint ein 
zweites Parapet bauen zu wollen, um den 
Kranz ſeines Dammes zu decken; er gewinnt 
aber kaum 8 Zoll Erde des Tages. Heute 
ſahen wir den Klutajer in ſeinen Redouten 


umhergehen, und den Zuſtand ſeines Heeres 


muſtern. Er ſcheint ein energifcher und uns 


ternehmender Mann zu ſeyn; er iſt jedoch ganz 


Tuͤrke, grauſam, ruhmſuͤchtig und ohne alle 


politiſche und milltalriſche Kenntuiſſe. Abends 


lautes Gebet und Allah⸗Rufen im feindlichen 


Lager. * N 
Vom 21. Auguſt. 
Links auf dem Damme haben die Feinde eine 
Batterie errichtet, um unſeren Koral, von 
dem fie am meiften litten, in der Flanke zu bes 
ſchleßen. In der Frühe alſo lebhaftes Feuer 
beiderſeits. Von unſerer Selte iſt eine Frau 
getoͤdtet, und zwel gefaͤhrlich vorwundet wor⸗ 
den. Mittags und Abends beiderſeits maͤßl⸗ 
ges Feuer; Nachts die gewoͤhnlichen lauten 
Gebete; und wir fchoffen mehrere Bomben ges 
gen den feindlichen Damm, und die nahen Re⸗ 
f Vom aa Auguſt. 
Die Tuͤrken fahren fort, innerhalb des 
Franklin ihre vordere Redoute zu befeſtigen. 
Wir aber haben die erforderlichen Vorſichts⸗ 
maaßregeln genommen wegen der Minen, an 
denen ſie, wie wir erfahren, unter unſerm 
Vorwerke Botzarl arbeiten. Abends warf der 
Feind einige Granaten gegen die Baſtionen der 
Seitenbatterlen W. Tell und Kosciusko. Am 


Tage wagt ers nicht dorthin zu ſchleßen. Auch 


that er Einen Kanonenſchuß vom Damm 
Franklins. ; 


Vom 23. Auguſt. 
Oberſt Tſillkl iR an den Beim Ausfall am 


ı5ten erhaltenen Wunden, in Anatoliko ge⸗ 


ſtorben. Ewolg iſt dein Andenken liebſter kands⸗ 


mann und Bruder! Heute ſind 4 Soldaten 
bleſſirt worden, davon einer gefaͤhrlich. Der 
Feind ſetzt ſeine Arbeiten im Franklin unun⸗ 
terbrochen fort. Es ſcheint, er wolle auf der 
rechten Seite des Innern Walls einbrechen, und 
bisher ſcheint er dazu kein anderes Mittel an⸗ 
wenden zu wollen, als Minen. Nachmittags 
ſchoſſen wir ſtark auf den Damm, unſere neue 


Batterie Kutzonejka richtete die Redouten des 


Feindes übel zu. Abends hartnaͤcklges Feuer 
belderſeits, beſonders ſielen Bomben nach ein⸗ 


ander bis Mitternacht. 


Vom 24. Auguſt. 
Nach Mitternacht nur Kleinfeuer bis an den 
Morgen. In der Früh wandte der Feind fein 
Weckfeuer an, und ſchoß dann, ununterbro⸗ 


chen, bis zu Mittag. So auch wle mitunter Ge⸗ 


ſchuͤtz⸗ und ununterbrochenes Kleinfeuer. Un⸗ 
ſere Vorſichts⸗Arbeiten gehen raſch vorwaͤrts. 
Nach den Berichten der jüngft eingeruͤckten 
Generäle (die von Kryoneri uͤbergeſchifft wor⸗ 
den waren), befindet ſich der größte Theil der 
Eparchien des weſt⸗oͤſtlichen Griechenlands in 


der, unter din gegebenen Umſtaͤnden, erwuͤnſch?s?¶ > 


teſten Lage. Unſer treuloſer Feind iſt durch die 
beſtaͤndigen und vielartigen Angriffe, die er von 
unſern Truppen unter Karaiskakl, Tſavella, 
und allen andern zu erdulden hatte, beſtimmt 
worden, alle ſeine Kraͤfte auf Salona und auf 
die Belagerung unſerer Stadt und Anatolifo’g 
zu concentriren. Lldoriki alſo, Malandrino 
und die andern umliegenden Eparchien frel 
geblieben, uno fo find ihre in die Geblrgshoͤ⸗ 
hen gefluͤchteten Einwohner wieder in ihre 
Flecken und Doͤrfer herabgekommen, und dank⸗ 
bar fuͤr die Kaͤmpfe obbeſagter Anfuͤhrer, die 
ihr theures Vaterland von den blutglerigen 
Agarenern gereinigt, erndten ſie nun frei und 
furchtlos die Fruͤchte dieſer Monate. Seit⸗ 


dem aber, wle geſagt worden, ein Theil dieſer 


Truppen hierher eingerückt iſt, zu Verſtaͤrkung 
der Feſtung, marſchiren die übrigen gegen bie 
nord⸗we ee um ihre Pläne in 
dleſer Hinſicht auszuführen; fie werden ſich 
aber auch mit den Übrigen griechiſchen Corps 
vereinigen, dle in Leffini, Dragomeſti und 
den andern Stellungen des Feromero liegen, 
und ſo vertrauen wir auf das unbeſiegbare Zel⸗ 


chen des glorreichen Kreuzes, und die ſiegrel⸗ 


chen Waffen der tapfern Vaterlandsvertheidi⸗ 
ger, daß die Muſelmaͤnner den Lohn ihrer blut⸗ 
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2 Plaͤne erndten werden. Gott mit 


Buenos⸗Ayres, dom 30. Juli. 
Aus der Banda Orlental find offizielle Nach⸗ 
richten über eine Niederlage angekommen, welche 


eine Abtdellung Braſtlianiſcher Truppen am 


Sten Jull am Perdido erlitten. Die provifos 
riſche Regierung jener Provinz hat ihren Sitz 
in Florida, wo der größte Theil der Aögeord⸗ 
neten aus den Diſtricten verſammelt iſt. Die 
Braſilianer, unter dem Befehle von Abreu und 
Barreto, 1500 bis 2000 Mann ſtark, ſind wie⸗ 
der uͤber den Rio Negro gegangen. Die Pa⸗ 
trioten waren 3500 Mann ſtark, und man ſah 
taͤglich einem neuen Gefechte entgegen. Unter 
den von Rio abgeſchickten Truppen fol große 
Sterblichkeit herrſchen. b 

Vermiſchte Nachrichten. 

Bel Gelegenheit der in Rom ſtatt gefunde⸗ 
nen Verhaftungen, iſt es jetzt klar geworden, 
auf welche Art der von Pius VII. gegen Na⸗ 
poleon verfuͤgte Bann, ohne daß die Franzoſen 
es verhindern konnten, an die Kirchen Roms 
angeſchlagen wurde. Die Perſonen, welche 


damit beauftragt waren, ſaßen in einem mit 


dem fluͤchtigſten Renner beſpannten Cabriolet, 
worin alle Arten von Steh» und Schleß⸗Ge⸗ 
wehren bereit lagen, und bewerkſtelllgten das 
Anheften, ohne auszuſteigen, vom Fuhrwerk 
aus. Gewiß keine kleine Aufgabe, bei der 
ſtrengen Polizei der Franzoſen, zu deren Kennt⸗ 
fab der Bann gelangt war, dergleichen aus zu⸗ 
ren. . j 


Ein gewiffer Herr Simonard hat In Mars 
ſellle einen gelungenen Verſuch mit einer Ma⸗ 
ſchine gemacht, die bei dem Hinauffahren der 
Fluͤſſe gebraucht werden fol. Diefe Maſchine 
wird dem Handel unermeßliche Vortbeile ge⸗ 
waͤhren und ihre Konkurrenz den Dampfſchif⸗ 
fen nicht wenig nachtheilig ſeyn, denn eine ihrer 
Haupteigenſchaften iſt Ihre Leichtigkeit, durch 
welche die durch die Seichtigkelt gewiſſer Fluͤſſe 
entſtehenden Hinderniſſe beſeltigt werden. Ihre 


dem Strome entlehnte bewegende Kraft iſt maͤch⸗ 


tig genug, die Gewalt deſſelben Stromes zu 
brechen. Herr Slmonard iſt willens, bevor er 


ſeine Maſchine im Großen vervollkommnet, um 


ein Privilegium anzuhalten. 


Man hat umſtaͤndliche Nachrichten uͤber eine 
der merkwuͤrdigſten Entdeckungen, die im Mit⸗ 


gen bedeckt waren. 


telpunkte von Afelka gemacht worden iſt, erhal⸗ 
ten, die in Kurzem dem Publikum werden be⸗ 
kannt gemacht werden. Die Etolle theilt einſt⸗ 
weilen folgenden Auszug davon mit: „Der 
Major Clapperton und der Hauptmann Den⸗ 
ham kamen auf ihrer letzten Reiſe ins Innere 
von Africa in ein Land, wo ſie ſich mehrere Wo⸗ 


chen lang aufhielten, und deſſen Hauptſtadt in 


mehr als einer Ruͤckſicht würdig iſt, das In⸗ 
tereſſe und die Aufmerkſamkeit der cloillſirten 


Welt in einem hohen Grade zu erregen. Sie 


fanden eine Natlon, wo die Menſchen eine pech⸗ 
ſchwarze Haut haben, aber obne etwas mit den. 
Negern gemein zu haben, da fie im Gegentheile 
Züge voll Adel und lange Haare beſitzen. Dies 
ſes Volk iſt auf die hoͤchſte Stufe der Civlllſa⸗ 
tion gelangt; und was die engliſchen Reiſenden 
am meiſten in Erſtaunen ſetzte, war eine Heer⸗ 
ſchau von 7000 Reitern, die in regulirte Regi⸗ 
menter eingetheilt und mit volftändigen Ruͤſtun⸗ 
Von dieſer Anzahl tragen 
ohngefaͤhr 600 Mann Panzerhemder nach Art 
der normaͤnniſchen Ritter, und was noch er⸗ 
ſtaunlicher it, 1000 find mit einer Nuͤſtung be⸗ 


gal die ganzlich der alten römifchen Ruͤſtung 


gleich koͤmmt. Man hat unzählige Muthma⸗ 
gungen über diefe Bevoͤlkerung aufgeſtellt, und 
eine von denjenigen, die den meiſten Eingang 
gefunden haben, wegen den feinen Manieren, 
den wolluͤſtigen Gewobnhelten und der Zierlich⸗ 
keit der Wohnungen dieſer Afrikaner, dle einen 
ſo ſeltſamen Contraſt mit den andern, bis jetzt 


in Afrika entdeckten Ragen bilden, das man 


das Vaterland der Ungeheuer genannt bat, iſt, 
daß fie ein Ueberreſt des alten Volks der Numis 
dier ſei, die, nachdem fie lange Zeit mit den 


Roͤmern gekaͤmpft, zur Zeit der Aufloͤſung des 
Kaiſerreichs, ſich mitten in den Wuͤſteneien ei⸗ 


nen Zufluchtsort aufgeſucht haͤtten. Dleſe 
Afrikaner entſprechen vollkommen der Vorſtel⸗ 
lung, dle man ſich nach der Schilderung der 
Geſchichtſchreiber von den Legionen Jugurtha's, 
und ſelbſt Hannibals, macht. Die Ruͤſtungen 
gleichen voͤllig den zu Herkulanum gefundenen, 


mit dem Unterſchlede der Vol kommenheit, der 
von einer neueren Arbeit herruͤhrt, an welcher 


der Zahn der Zeit noch nicht genagt hat. Der 
eine von den beiden Relſenden iſt bereits in die⸗ 


ſes Land zurückgekehrt, das ſchon fo fruchtbar 


an Beobachtungen ſein muß.“ 


— 


* 
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Die den raten A ber feier gluͤckliche Ents In der Nacht vom 7ten zum sten d. M. ſtarb 
bindung feiner Fräu, von einem muntern Kna⸗ der hieſige Stadt⸗Verordneten⸗Vorſteher, Lands 
ben, zeigt hierdurch feinen geehrten Verwand⸗ ſchafts⸗Rendant und Inhaber des Ehrenzei⸗ 
ten und Freunden zu liebevoller Thellnahme chens erſter Klaſſe, Herr Anton Ludwig Pri⸗ 


ganz ergebenſt an. ma veſi, in feinem 75ſten Lebensjahre an den 
Der Archidiakonus Maydorn In Folgen der Gelbſucht. Alle, die den Vollende⸗ 
Strehlen. | ten kannten, bedauern feinen Verluſt; beſon⸗ 


ders aber iſt dieſer für uns ſehr empfindlich, 
weil wir nicht nur Einen der edelſten Mitbuͤr⸗ 
Den rıten d., Abends 9 Uhr, wurde meine ger und einen ſehr biedern Freund, ſondern den 
gute Tochter, die verwittwete Paſtor Muͤn⸗ thätigſten und uneigennuͤczigſten Theilnehmer 
ſter aus Pilgramsdorff, recht gluͤcklich von an der Verwaltung unſers Communalweſens 
einem, geſunden Knaben entbunden. Der den verloren haben. Lange wird die durch feinen 
14ten Juli a. c. erfolgte Verlust Ihres wärdigen Abgang entſtandene Lücke fühlbar bleiben; je⸗ 
geliebten Gatten hatte ihren Geiſt und Koͤrper doch eben ſo lange und noch laͤnger wird ſein 
ſehr gebeugt, und mit banger Erwartung mußte Geiſt in den foliden Einrichtungen fortleben und 
ich dieſer Stunde entgegen ſehen. — Allen wirken, die er einzelnen Zwelgen der Admini⸗ 
werthen Verwandten und Freunden widmet ftration, insbeſondere unſerm Kaſſen⸗Weſen 


dieſe ergebenſte Anzeige. gegeben hat. Möge er jenſeits dafür geſegnet 
Friedland den 13. October 1825. fein!!! Frankenſtein den 13. October 1825. 
; Wittwe J. R. Schmitt, geborn 2 Der Maglſtrat und die Stadt⸗ 
Kirchner. . Verordneten-Verſammlung. 

y ORIPP3I293BB23B EIRLERLLELLELENTERLLEZLERZERFERZZERFERTERTERTEN 
| WWlechsel, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau; 
Be vom i ten October 1825. N 

N Pr. Courant. 8 ; EI] Pr. Couranı. & 
Wechsel- Course. Briefe] Gela 8 Effecten - Course. 2 Briefe | Geld N 
N dan Cour... . 2 Mon. | 1423 — 8 Banco- Obligationen S 27 922 N 
N] Hamburg in Bano. . à Vista er 1511 S Staats- Schuld- Scheine 44 901 3 
Dino 4 W. ne — 2 Prämien St. Sch. Scheine 144 — * 
Dit o 2 Mou. 150?! — 8 Preaſs. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 

London für 1 Pf. Sterl. . 3 Mou. 6,244] — 3 Ditto Ditto von 1822 55 en. 8 
&| Parisfür 300 Fr. 2 Mon. 3 a Danziger Stadt-Obligat. in Th. 61 — — . 

Leipzig in Wechs. Zahl.. 9 . Vista | 1043 — 8 Churmärkische ditto 41444 — — N 
&| Ditto Nesse M. Zahl.. — — $% Gr. Herz. Posener Pfandbr.. . 4 95 95 
Augsburg 42 Mon. 3 103} 8 Breslauer Stuadt-Obligationen. 45 — 1064 . 
Wien in 20 Kr.. . . . . . fa Vista] — — 8 Ditto Gerechtigkeit dis 44 961 8 

ing iu Die: male 2 Mon. 10483 —. 8 Tresor - Scheine 4 — pre 8 

SI Berlin . Vista — 993 8 Holl. Kans et Certifcate + I] — | ar 
Diete . 2 Moa. — 99 9 Wiener Einl. Scheine — 42 5 
; 75 8 Ditto Metall. Obligat. 5] 9 ¹⅛¹Bn] N 
; 5 Ditto Anleihe-Loose..«.J—!| — rare 
N Geld- Course. ® Ditto Partial - Obliga - 444 - — 8 
Holländ. Rand- Ducaten Stück — 98 8 Dito Bank- Aetlen I — | — N 
-Kaiserl. Ducaten = — 972 8 Schles. Pfandbr. von 1000 Rtklr. 4 1043 1047; 
8 Friedrichsd’or « « . . 4100 Kıhl,; 113 © Ditto Ditto 500 Rchlr. 4 105% — 85 
Pr. Münze „IN. Mze. I — — 3 Ditio Ditte 100 Athlr. 4 — — 8 
Jeet? FPFFTCCCCCCCCbCbCbCbCbCbCbCbCbCCCobCbboboboboCobobobobo TEE 


Theater⸗Anzeige. Montag den 17ten: Die beiden Klingsberg. 
Dienſtag den sten: Das Ehepaar aus der alten Zeit. — 
Steben Mädchen in Uniform. f 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Kornſ's 
chhandlung iſt zu haben: 5 


Bu . 
Jugendwelt. Eine Zeitſchrift für die Jugend. r Jahrgang 1825. 8, Aarau. Sauerlaͤnder. 


3 2 Rthle. 4 Sgr. 
Muͤller, G., Reife eines Philbelenen durch die Schwelz und Frankreich nach Griechenland. 


2 Thle. gr. 8. Bamberg. Dreſch. I Rehlr. 15 Sgr. 
Roth, G. M., Anfangsgründe der tentſchen Sprachlehre und Ortographie, herausgegeben von 
F. Schmitthammer. gr. 8. Gieſſen. Heyer. 5 1 Rthlr. 
Weſſerberg, J. H. von, Lieder und Hymnen zur Gottesverehrung des Chriſten. 12. Conſtanz. 
Wallis. br. / 20 Sge, 
Wolfrum, G., Handbuch für Juͤnglinge welche den Stand des Kaufmanns oder Fabrikanten 
als hren kuͤnftigen Beruf erkennen. gr. 8. Bamberg. Dreſch. 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Zſchocke, H., der Gebirgsfoͤrſter. 2 Thle. ate umgearb. Ausgabe. 12. Aarau. Sauerlaͤnder. 
f 1 Ahle. 25 Sgr. 


Nouveaux Livres frangais 
Culte, du, des Cabires chez les anciens Irlandais par A. Pictet. 8. Geneve. 1824. broch. 


ı Rthlr. 5 Sgr. 
Coup -d’oeil sur la lutte des realistes et des nomenaux pendant le moyen äge par Munier Ro- 


milly. 8. Geneve. 1824. br. . 1 Athlr. 
Chant le, dernier du pelerinage d' Harold. Suivi du chant du sacre ou la veille des armes 
par Alph. de Lamartine. 8. Berlin, 1825. br. e 1 Rthlr. 


Sur papier ord. 5 25 Sgr. 
n 
Franeiszla Karpinskiego 
WIERSZEM I PROZA. = 


NOWE I Z UPEENE WYDANIE. 
23 »POPIEZERSIEM AUTO RA. a 


— 


W 4 Tomach, stronie 1621 in 12. oprawne. 


So eben haben nun auch die Werke dieſes Lieblingsſchriftſtellers der Polen die Preſſe 
verlaſſen und ſchließen ſich an die Reihe der früher erfchienenen Hand⸗Ausgaben an; des Kra- 
— 10 Vol. 6 Rthlr. 30 Sgr., des Kochanowski à Vol. 1 Kthlr. 10 Sgr. (Praͤnumerations⸗ 

r 


derſelbe ſaubere Druck und fürgfame Herausgabe ziert dieſes Werk wie die Vorhergenann⸗ 
ten. — Der Praͤnumerations⸗Preis beſteht bey dieſen, wie bey den Vorhergehenden, nur 


2 kurze Zeit, dann tritt bey ſaͤmmtlichen diefen Ausgaben ein bedeutend erhöhter Laden⸗ 
preis ein. 5 : 


Die Pfalmen Davids, uͤberſetzt von dieſem Dichter, find auch beſonders auf ſchoͤnes 


Schweizer⸗Velin in gvo gedruckt, zugleich erſchienen, und koſtet dieſe vorzüglich ſchoͤne Aus⸗ 
gabe 1 Rthlr. 10 Sgr. geheftet. 


eiſe.) a N f 
Die ſaͤmmtlichen Schriften des Karpinski find hier geſammelt; daſſelbe ſchoͤne Papier, 


N 
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Getrelde⸗Prels In Courant. r. Maaß.) Breslau den 15. October ı 825. 
Weitzen 1Kthlr. 1 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 6 D'n. — » Kehle, 17 Sgr. 6 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 17 Sgr. 6 D'n. 
Gerſte⸗Kthlr. 12 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 11 Sgr. 6 D'n. 
2 afer +» Rthle, 13 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. Den. 


5 5 Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Leo, Reglerungs⸗Dlreetor, von Gumbinnen; Hr. v. Gerves 
Hauptmann, von Muͤnſterberg. — Im goldnen Schwerdt: Hrn. Gebrdr. v. Borwitz, von 
Weichnitz; Hr. Scholtz, Juſt. Commif. Rath, von Nattlbor; Hr. Schuͤtte, Kaufmann, von Has 
vanna; Hr. Lappe, Apotheker, von Neuſalz. — Im Rautenkranz: Hr. Bibllen, Gutsbeſitzer, 
von Warſchau; Hr. Firl, Kaſſirer, von Fuͤrſtenſtein. — In der goldnen Gans: Hr. v. Tres⸗ 
kow, Rlttmeiſter, von Königsberg; Hr. Malachowsky, Gutsbef., aus Pohlen; Hr. Povelsky, Kauf- 
mann, von Poſen. — Im blauen Hirfh: Hr. Taufling, Juſtiz-Aſſeſſor, von Schmiedeberg; 
Hr. Weiß, Partikuller, von Schweionlz. — Im goldnen Baum: Hr. v. Eiſenſchmidt. Major, 
von Brleg; Hr. Heitz, Gutsbeſ., von Guhrau. — In zwei goldnen Löwen: Hr. Wichura, 
Stadtelchter, von Ohlau; Hr. Llerß, Paſtor, von Oppeln. — In der großen Stube: Herr 
Bronſkowsky, Gutsbeſ., a. d. G. H. Poſen; Hr. Wyſocki, Probſt; Hr. Kuſchke, Kaufm., Hr. Dies 
dermann, Senator, ſaͤmmtlich von Krotoezyn.— In Stadt Berlin: Hr. v. Raußendorf, Major, 
von Polkwitz. — Im Privat⸗Loges: Hr. Eger, Kaufmann, von Glogau, Oderſtraße Nro. 233 


Hr. Lindner, Zahnarzt, von Erfurt, Reuſcheſtraße No. 65; Hr. Rleger, Rittmeiſter, von Bernſtadt, 
Ohlauerſtraße No 11 5 Era 11 a 0 8 


— ——— in 

(Bitte.) Die ſich ſchon ſo oft aͤcht chriſtlich bewaͤhrte Wohlthaͤtigkeit der Bewohner un⸗ 

ſers lieben Schleſtens findet aufs Neue eine Gelegenheit Ihren Edelſinn durch den Balſam troſt⸗ 
reicher Huͤlfe zu beurkunden. Am Morgen des zien huj. wurde nämlich durch eine verheerende 
Feuersbrunſt, binnen wenig Stunden, den Einfaffen von Gros⸗Merzdorf, Schweidnitzer Kreis 
ſes, eine tiefe Wunde geſchlagen, die ſie um ſo ſchmerzhafter fuͤhlen, als der kuͤrzlich erſt einge⸗ 
brachte Segen der Scheuern ebenfalls eine Beute der Flamme wurde; und der bevorfiehende 
Winter ihnen auf laͤngere Zeit den Wiederaufbau ihrer gaͤnzlich in Schutt und Aſche begrabenen 
Wohnungen unmoͤglich macht. Deswegen richtet nun der Unterzeichnete an die Herzen der Mens 
ſchenfreunde, und Gott ſey Dank! noch giebt es ſo Viele, die dieſes Ehren⸗Namens wuͤrdig 
find, die herzlichſte und ergebenſte Bitte, den unglücklichen Abgebrannten — die wehklagend mit 
Haͤn deringen ihr Eigenthum, ſieben Bauerhoͤfe, den Kretſcham und zwei Haͤuslerſtellen, nebſt 
allem Haus-, Acker- und Wirthſchaftsgeraͤth, Betten, Waͤſche und Kleider im Rauch aufgehen 
ſahen, und jetzt von Allem entbloͤßt daſtehen, nicht haben, wovon fie Morgen leben ſollen und 
ſogar das Unentbehrlichſte vermiſſen — guͤtigſt mit Werken der Barmherzigkelt und Liebthaͤtig⸗ 
keit, beizuſpringen. Jede, auch die geringſte Gabe, wird den ſtillen Thraͤnen⸗Dank der Betheil⸗ 
ten, und was noch mehr iſt, das Wohlgefallen des Allbarmherzigen zur Folge haben und ein 
koͤſtliches Opfer auf dem Altare der allgemeinen Menſchenliebe ſeyn. Gern wird der Unterzeich⸗ 
nete milde Beiträge, ſey es Geld, Waͤſche, Kleider u. dgl. annehmen und gewiſſenhaft verthel⸗ 
len, und lebt derſelbe der zuverſichtlichen Hoffnung, gewiß nicht vergeblich gebeten zu haben. 


Schmellwitz bei Schweldnitz den sten October 182858. 5 
x 8 2 re a Reiner, katholiſcher Orts⸗Geiſtlicher. 


(Anzeige) Mittwoch den 19ten October um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Section der ſchleſiſchen Geſell ſchaft für vaterlaͤndiſche Eultur. Herr Profeſſor Dr, Stef⸗ 
fens wird neue Verſuche zur Darſtellung der Einwirkung des tellurlſchen Magnetismus auf die 
beweglichen Glieder der elektro⸗ magnetiſchen Kette mit den erforderlichen Erläuterungen 


anſtellen. 
— Beilage 


Beilage zu No, 125. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. \ 
Vom 17. October 1825. — = 


x 
— 


Oeffentliche Vorladung.) Am zten d. M. des Nachts zwiſchen zo und 11 Uhr find 
in der Gegend von Wieſau, Neißer Kreiſes, bey der ſogenaunten Hekels⸗Fuhrt, von zwey Grenz⸗ 
Auffehern 4 Ctr. 1091 Pfd. Wein in 26 Gebinden in Beſchlag genommen worden. Da die Eins 
bringer des Weins, gegen welche, wegen ihrer Menge und Gegenwehr, die Grenz⸗Beamten ſich 
ihrer Waffen bedienen muͤſſen, die Flucht ergriffen haben, und. felbige, ſo wie die Eigenthuͤmer 
des angehaltenen Weins unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angewieſen: a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum noten November c. ſich in 
dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an den Wein darzu⸗ 
thun und ſich wegen der mit denfelben veruͤbten Eingangs⸗Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten. 
Sollte ſich bis zu dem peremtoriſch feſtgeſetzten Termin Niemand melden; fo haben die unbekann⸗ 
ten Eigenthuͤmer zu gewaͤrtigen, daß ſie in Gemaͤßheit des H. 280 der allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung mit ihren Anſpruͤchen auf immer werden praͤkludirt und über die Loͤſung fuͤr den bereits ver⸗ 
kauften Wein nach Vorſchriſt der Geſetze wird verfahren werden. Oppeln am 25. Septbr. 1825. 
es Kaoͤnigliche Regierung, ate Abtheilung. a 
(Edictal-Vorladung.) Ueber den In 1185 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Activis und Mobl⸗ 
lien, dagegen in 57,423 Rthlr. 1 Pf. Paffivis beſtehenden Nachlaß des am ızten July 1823 in 
Oels verſtorbenen Koͤnigl. kand⸗Naths und kandſchafts⸗Direktors Friedrich Ludwig von Muͤtz⸗ 
ſchefahl iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozetz eroͤffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen: in dem vor dem Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Herrn 
Born auf den 28ſten Januar 1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten perem⸗ 
toriſchen Liguldatlons⸗Termine, im hiefigen Ober⸗Kandes⸗Gerichts-Hauſe perſoͤnlich, oder durch 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen 
Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liguidiren; auch ſich über die Wahl eines Contradictoris zu er⸗ 
‚Bären. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16ten Mat 1825 unmit⸗ 
telbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihr 
rer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ch meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben mochte, vers 
wiefen werden. Den Gläubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtizj⸗Com⸗ 
miſfarien fehlt, werden die Inſtiz⸗Commiſſarien Paur und Dziuba, und der Juſtiz⸗Rath 
Bahr vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 16ten September 1825. 
5 Koͤntgliches Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupil⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemäß heit der $. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen kandrechts 
den unbekannten Glaͤublgern des am 28ſten März 1825 zu Breslau nerflorbenen penfionirten 
Canzler Schumann die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwantge Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzu« 
melden, widrigen falls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden eln⸗ 
zelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbantheils werden vermiefen werden. Breslau den 
Zten October 1823. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
(Betanntmachung.) Hirſchberg den ten October 1829. Bei dem hieſigen Koͤnigli⸗ 
cen Lands und Stadt⸗Gericht foll der sub Nros 1041. hieſelbſt gelegene, nebſt Zubehör auf 
9765 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Gaſthof, Neu⸗Warſchau genannt, in Termints den 20ſten 
December c., den 28ſten Februar 1826 und den Sten May 1826, als dem letzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine, oͤffentlich verkauft werden. 8 a 


— 
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(Bekanntmachung.) Durch die den Standen gemachte Propoſitlon, wegen Einfuͤh⸗ 
rung von Landlieferungen an Roggen und Hafer zur Milltalr-Verpflegung in der Provinz 
Schleſien, werden die in unſerer, durch No. 222. der Berliniſchen (Voßiſchen) und Nro. 112. 
der Breslauer (Privilegirten Schlefifchen) Zeltung zur Öffentlichen Kenntniß gekommenen, 
Bekanntmachung vom toten v. M. geforderten Lieferungs⸗ Offerten, zur Sicherſtellung des Mi⸗ 

litair⸗Naturalien⸗Bedarfs Im ſchleſiſchen Bezirk des zten Armee-Korps, entbehrlich, weshalb 
deren Einſendung an das Königliche Provlant⸗Amt zu Glogau unterbleiben kann. Um dagegen 
vom iſten Januar kommenden Jahres ab den gedachten Naturallen⸗Bedarf bis dahin zu ſichern, 
wo die Landlieferung ihren Anfang nimmt, ſoll derfelbe im Wege der Submiſſion an Produzen⸗ 
ten oder Lieferanten unter nachſtehenden Bedingungen zur Lieferung vergeben werden. 

Für die Monate Januar, Februar und März k. J. wird den Entrepreneurs die Lieferung 
ſaͤmmtlicher Verpflegungsgegenſtaͤnde, nämlich: des Brodtes, Hafers, Heu's und Stroh’s 
in ſaͤmmtlichen aus der unten folgenden Nachweiſung hervorgehenden Bedarfs⸗Orten unver⸗ 
kuͤrzt belaſſen, von dann ab muͤſſen ſich dlefelben aber eine zwelmongtliche Kündigung einzelner, 
oder aller Lieferungsgegenſtaͤnde für jeden beliebigen Ort zu Gunſten der Landlieferung gefallen 
laſſen, dergeftalt, daß die Kündigung am ıften Februar Seltens der unterzeichneten Intendan⸗ 

tur erfolgen muß, fobald die Verpflegung durch Landlieferung mit dem 1ſten April k. J. in das 
geben tritt. Ausgangs December k, J. erreicht die Entrepriſe⸗Lleferung jeden Falls ihr Ende. 
Das zur Verpflegung der Truppen erforderliche Heu und Stroh iſt zwar in das Landlleferungs⸗ 
Eyſtem nicht aufgenommen, einzelnen Kreiſen jedoch eine Vereinigung mit der Milltair⸗Oeko⸗ 
nomle⸗Behoͤrde der Provinz wegen kieferung der Rauchfourage fuͤr einzelne Bedarfsplaͤtze uͤber⸗ 
laſſen. Aus dieſem Grunde muß ſich die Jutendantur, wle ſchon geſchehen, auch dle Kündis 
gung der Rauchfourage⸗Lleferung vorbehalten. Ueberntmmt das Land nur die Verſorgung des 
Milltalrs mit Brodt⸗Roggen und Hafer, fo bleibt den Entreprenneurs die Lieferung des Heu's 
und Stroh's auf das ganze Jabr 1826. i 
Bis zum Eintritt der Landlieferung unterhalten die Entrepreneurs an den Bedarfsorten 
auf eigene Gefahr und Rechnung den erforderlichen Naturalien- Vorrath und verabfolgen Ihn 
nach Maaßgabe des Conſumtions-Bedarfs an das Militalr. Sobald die Landlieferung beginnt, 
überweiſen die Entrepreneurs jedoch das ihnen zur Lieferung verbleibende Heu und Stroh, an 
den Orten, wo eine Eskadron und mehr in Garnifon ſteht, in Quantltaͤten, die das Beduͤrfnlß 
auf zwei Monate decken, den Truppen zur Selbſtverwaltung; nur in den Orten, wo der Foura⸗ 
ge⸗Bedarf nicht ſo groß iſt und namentlich weniger als 180 Wispel Hafer jaͤbrlich betraͤgt, bleibt 
die Aufbewahrung und Verwaltung der Rauchfourage-Beſtaͤnde den Entreprenneurs und außer: 
dem die Empfangsnahme des Hafers vom Lande und Diftribution deſſelben an das Militair 
überlaffen, wofür Ihnen das vom Lande zu liefernde übliche Aufmaaß zufaͤllt. Von welcher Bes 
ſchaffenheit die zu liefernden Naturalien ſeyn muͤſſen, durfte allgemein bekannt ſeyn, weshalb 
wir die diesfaͤlligen Vorſchrlften hier nicht wiederholen mögen, ſondern auf unſere Bekannt⸗ 
machungen vom loten v. M. hinweiſen. A 
Ausreichende Kaution muß jeder Entrepreneur ſtellen; die unvermeidlichen Inſertlonsge⸗ 
buͤhren für gegenwärtige Bekanntmachung verhaͤltnißmaͤßlg tragen. 


Wer geſonnen iſt, unter den angegebenen Bedingungen, die Lieferung einzelner oder aller 
Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde fuͤr einzelne oder alle Bedavfspläge zu übernehmen, wolle feine Er⸗ 
klaͤrung, die nicht auf Stempelbogen geſchrieben ſeyn darf, bis zum 14ten k. M, verſiegelt und 
mit der Bezeichnung „Lieferungs⸗Offerte“ verſeben, an das Königliche Provlant⸗Amt zu Glo⸗ 
gau gelangen laſſen. Am 1j5ten November c. werden dieſe Offerten daſelbſt von einem Kommiſ⸗ 
farius der Intendantur eroͤffnet, und der diesſeltige Beſchluß demnaͤchſt binnen 14 Tagen, 
waͤhrend welcher Zeit ein Jeder an feine Offerte gebunden bleibt, dem Beruͤckſichtigten mitge⸗ 
theilt werden. Aus den Anerbietungen muß deutlich hervorgehen: 


a) die Naturalien, welche geliefert werden ſollen; b) die Garniſonen, für welche fie anges 
boten werden; c) die Preisforderungen, welche beſtimmt ausgedrüct ſeyn muͤſſen, nach Preu⸗ 
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ßiſchem Gelde und zwar pro Stuck Brodt ro Wispel oder Scheffel Hafer, pro Centner Heu 
und pro Schock Seh à 1200 Pfd. 4) —— und Wohnort der gieferungstufigen, 
Poſen den zıten October 1825. 
Königliche Sntenbantr des Spaten. Armee Korps. b. Buͤnting. 


ber 
des ungeſaͤbren Naturalien⸗Bedarfs der im Eareh ſchen Bezirk des öten Armee-Corps 
ſtehenden eee pro 1826» 
6 — ——— — 
licher Bedarf. EST ee 2 


Drobee Brodte | Hafer der] Gere fe | Heu I Stroh 


Bedarfs⸗Orte 4 6 15 Bemerkungen. 


Stüd Wispel Wispel | Gentner Ghad ko 3 nz 


für die zum Rations⸗Empfan⸗ 
ge berechtigten Badegaͤſte in 


e Bee 
ee Departement Breslau 
Guhrau 8250 | 291 2 2047 300 
Herrnſtadt 8910 370 2 2597 321 
Winzig 8250 291 2 2047 300 
Wohlau 12795 | 317 2 2229 | 327. incl. des Bedarfs waͤhrend der 
Landwehr⸗Uebung. 
i Liegnitz. 
Beuthen 8260 | 291 2047 | 300 
Bunzlau 11871 26 — 185 7 besgl. 
Freyſtadt 4545 26 — 185 27 l desgl. 
Görlig 15400 | 61 — 399 | 59 ( desgl⸗ 
Gruͤneberg 14400 5 33 5 
Haynau 8260 296 2 2070 304 
Hirschberg 4545 | 26 — | 185 27 desgl. und excl. des Bedarfs 
i Warmbrunn. g 
Jauer 96211 26 | — 185 27 incl. des Bedarfs während der 
Lauban 7488 — nr ee ee — 1 Randwehrsliebung. 
Liegnitz 35043 40 ven 278 41 desgl. 
Loͤwenberg 12321 46 — 185 27 : | desgl. 
Luͤben 8800 | 370 2 26-0 | 381 . 
Polkwitz 8260 | 296 2 | 2070 | 304 
Sagan Jr! 180 [ — l 1161 85 
Sprottau 424 8 — — | 
Poſen den zıren Detaber 1825. Königliche recent sten Armee⸗Corps. 
ing. 


(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des General» Depofiti des hieſigen Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amts, ſoll das dem Kretſchmer Jokiſch gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tapausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
12752 Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 13,456 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Paus Nro. 1671. und 1728. auf der Altbuͤſſerſtraße und Meſſergaſſe belegen, im 

e der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhlge durch gegenwartige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, nämlich den Ften Auguſt und den ızten October, beſonders aber in dem 
3 und peremtoriſchen Termine den 16ten Decbr. Vormittags um 10 Uhr vo: dem Herrn 


a ie 


Juftis Kuh Aden, in unferin Partheien⸗ Zimmer Nro. x. zu erſcheimen, die befondern Bedin⸗ 


gungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerfpruch von den Ins 
tereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Walſen⸗Amtes, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Probuction der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 22 ſten April 1829. e 
- Das Königliche Stadt-⸗Gericht hieſiger Refidenz. 

(Subbaſtations⸗Anzeige.) Auf den Antrag der Chriſtian Daniel Kuhfchen Vor⸗ 
mundfchaft ſoll das dem Seidenfaͤrber Groß gehörige und, wie die an der Gerichts⸗Stelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien-Werthe auf 
12,539 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 15215 Rthl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 113. auf der neuen Weltgaſſe im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


haſtatlon, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 


waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich 
den ıgten October c. und den 16ten December c, beſonders aber in dem letzten und peremtort⸗ 
ſchen Termine den 28 ſten Februar 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath 
Muzel in unſerm Partheyen-Zimmer Nro. x. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſfenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zufchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pros 
duction der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 27. Juny 1825. 
a f Koͤnigliches Stadt-Gericht bieſiger Nefidenz. 
a (Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichtes wird in Gemaͤßhelt $. 137. bis 146. Tit. 17. Theil x, des allgemeinen Landrechts, den 
unbekannten Glaͤubigern des am 4. Auguſt 1824 hieſelbſt verſtorbenen, geweſenen Kaufmanns 
und Ritterguts⸗Beſitzers Franz Galll, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft, hler⸗ 
mit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe bins 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie fünftig 
damit an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils werden verwieſen werden. 
Gleiwitz den 8 October 1825. —Kaoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Berpachtung der Bade-Salon⸗Trakteur⸗Wirthſchaft zu Landeck.) Die 
a bieſtde Bade⸗Salon⸗Trakteur⸗Wirthſchaft iſt pachtlos geworden und ſoll vom ıflen Januar k. J. 
anderweitig auf drey oder aber auch auf ſechs hintereinander folgende Jahre Öffentlich für das 
Meiſtgeboth verpachtet werden. Wir haben hierzu einen Termin auf den dritten Dezember 
d. J. beſtimmt und feſtgeſetzt, an welchem Tage wir cautionsfaͤhige Pachtliebhaber fruͤh um Neun 
Uhe in unſerm Seſſions⸗Zimmer zu erſcheinen, hierdurch einladen und hat der Beſtbiethende und 
Zahlungsfaͤhige den Zuſchlag dieſer Trakteur⸗Wirthſchaft zu gewaͤrtigen. Nähere Anfragen über 
Vacht⸗Bedingniſſe ꝛc. wird der Buͤrgermeiſter Hauck an Ort und Stelle muͤndlich, Auswärtigen 
aber auf poſtfreie Briefe, befriedigend beantworten. Landeck den abten September 1828. 
: ö Der Magiſtrat. 


Sekanntmachung.) Der Amtmann Maͤtſchkeſche Nachlaß, beſtehend in Gold, Sll⸗ 
ber, Kupfer, Zinn, Eifen, Blech, Glas und Porzellain, Waaren, Uhren, Betten, Waͤſche, 


männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meublen, Hausrath, einen Mozartſchen Flügel, einige 
Korbwagen, Geſchirre und Buͤcher, wird den 24. October und folgende Tage von Vormittag 
9 Uhr in hieſiger Gerichtsſtube Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft wer⸗ 
den. Bernſtadt den 3. October 1825. 

* Das Gerichts⸗Amt der Graͤfl. v. Dohrn Reeſewitzer Majorats⸗Guͤter. 
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„(ESdietal⸗Citatien.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird der Musketler. 
Johann Gottlieb Wänfch und der Muͤhlburſche Johann Caspar Scholz auf den Antrag ihr 

rer Verwandten hierdurch oͤffentlich vorgeladen. Erſterer, Gottlieb Wuͤnſch in Klein⸗Stoͤckigt 
den Gten December 1792 geboren, hat in dem Kriegs⸗Jahr 1813 bei der Compagnie des Major 
Thiele im Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment No. 14. als Musketier gedient. Er 

hat nach der Schlacht bei beipzig in dem Lazareth zu Fulda gelegen und von dort aus feinen Vers 
wandten von ſich Nachricht gegeben. Seit dem iſt aber ſein Aufenthalt unbekannt und ſeine 
Verwandten haben von Ihm keine Nachricht mehr erhalten koͤnnen, ketztexer, Johann Cas par 

Scholz in Stonsdorf bei Hirſchberg der 23ften November 1779 geboren und in Ober⸗Langenoͤls 

erzogen, hat die Muͤller⸗Profeſſion erlernt und iſt vor laͤnger als 20 Jahren auf die Wander⸗ 
ſchaft gegangen. Er hat feirdem keine Nachricht von ſich gegeben und feine Verwandten ſind 
nicht vermoͤgend geweſen feinen Auffenthalt auszumitteln. Wenn nun die beiderſeitigen Ver⸗ 
wandten auf bie Lodeserllaͤrung angetragen haben, fo werden beide der Musketier Gottlieb 
Wänſch und der Muͤhlburſche Caspar Scholz auf den Fall ihres kebens, wenn fie aber vers 
ſtorben ſeyn ſollten, ihre naͤchſten unbekannten Erben hierdurch aufgefordert, ſich binnen hier 
und 9 Monaten, peremtorie aber in dem auf den sten December 1825 Morgens 10 Uhr 
bei dem Gerichtshalter in Greifenberg anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich 

zu melden, widrigenfalls auf ihre Todes⸗Erklaͤrung und Aus antwortung ihres Vermoͤgens an 

die ſich legitimirenden Inteftat- Erben nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. s 

richts⸗Amt Ober:Bangendlg bei Greifenberg in Edhjlefien den 1zten Januar 1825. 

g a a Bolz, Juſtitlarius. 

(Edictal⸗ Citation.) Wir haben zu dem Vermögen des ſich für inſolvend erklaͤrt 
babenden Müllers Gottlieb Altmann zu Wenig⸗ Rackwitz per decretum vom 12. July d. J. 
den Concurs eröffnet und laden daher alle unbekannte Gläubiger deſſelben in dem zu Anmeldung 
und Beſcheinigung ihrer Forderungen auf den 24. November d. J. anberaumten Termine 
Vormittags 9 Uhr in der Kanzlei zu Neuland entweder in Perſon oder durch zulaͤſſige Manda⸗ 
tarien, wozu denjenigen, welchen es an Bekanntſchaſt feblt, die Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarien 
Herr Hätfchner in Hirſchberg und Herr Weinert in Lauban in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ibren Forderungen an die 
Maſſe präcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stihſchweigen gegen die übrigen Creditoreu aufs 
erlegt werden wird. Loͤwenberg den 10. Auguſt 1825. a 

Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Neuland. Puchau. 

(Avertiſſement.) Im hoben Auftrage Einer Koͤnigl. Hochlöbl. Reglerung zu Breslau, 
ſoll der Bau einer maſſiven Klrche, 80 Fuß lang, 48 Fuß tief, 26 Fuß im Mauerwerk hoch, zu 
Klein⸗Zoͤllnig, Oelsner Kreiſes, im Wege der kicltatlon an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Indem hierzu Der ate Rovember c. a. Vormittags von 8 bis Abend 6 Uhr in 
loco Groß Zöͤllvig anberaumt wird, werden Entreprifes und Cautlonsfaͤhige aufgefordert, ihr 
Gebot daſeldſt, in der Wohnung des Herrn Erzprieſter Adler abzulegen und den Zuſchlag an 
den Mindeſtfordernden bis auf hohe Genehmigung Einer Koͤnigt. Hochlodl. Regierung zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Zeichnungen ſo wie die Contracts⸗Bedingungen zu dieſer Baulichkeit liegen bel dem 
Unterzeichneten zur naͤhern Einſicht bereit. Brieg den 9. October 1825. eh 

\ Der Departemintss Buu s Infpector, Wartenberg. 

(Bekanntmachung.) Gute milchgebende, aus der Danziger Niederung angekommene 
Kühe ſtehen zum Verkauf zu Hühnern bei Breslau. 

(Obſtbaͤume⸗Verkauf.) Bei Unterzeichnetem ſtehen mehrere Schock ſchoͤne hochſtaͤm⸗ 
mige Aepfel⸗ und Birnen⸗, fo wie Kirſch⸗ und Pflaum baͤume der feinſten Sorten, zu billigen 
Preiſen zu verkaufen. Schwentnig bei Zobten. Kliem, Pachtgaͤrtner. 

(Anzeige.) Zwei neue Mabagont⸗ Billard, wie auch zwei neue Stoßkegelbahnen, ſtehen 
Platzes halber billig zu verkaufen, beim Tiſchlermeiſter Eger auf dem Koffeehaus in Hoͤfchen. 
(Bekanntmachung.) Den 24ſten d. wird der Nicolal⸗Teich bei Kaltwaſſer gefiſcht wer⸗ 


den, und der Verkauf der Fiſche für billge Preiſe, aber nur gegen baares Geld, Statt finden. 
a v. Raum er. 


AWeinsAnzgelge) Vier Gebind circa 8 Elmer aͤchten 18221 Oedenburger und Ruſter 
Wein, ſind im Ganzen, auch getheilt billig zu verkaufen, Albrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. 


(Jagd⸗ Verpachtung.) Die zur Nleder⸗Standesherrſchaft Sulau gehoͤrenden Feld⸗ 


Teich⸗ und Wald⸗Jagden, ſollen in mehreren Parzellen auf 6 nach einander folgende Jahre oͤffent⸗ 
lich, und an den Beſt- und Meiſtbietenden verpachtet werden; Pachtluſtige haben ſich in dem zu 
diefer Verpachtung anberaumten Termin als den 24ſten d. M. früh um 10 Uhr, auf dem Schloſſe 
zu Sulau einzufinden. Sulau den 9. October 1825. 
Literariſche Anzelge. x 
Folgende neu erfchlenene Bücher für Berg- und Forſtmaͤnner, Oeconomen ıc. find 
zu Breslau in Joh. Fried. Korn d. alt. Buchhandlung, Max & Com p., W. G. 
Korn und Goſöhorsky, fo wie auch in den Buchhandlungen zu Liegnitz, Glogau, Hirſch⸗ 
berg und Poſen zu erhalten: i R 
J. G. von Bufſe, buͤndige und reine Darſtellung des wahrhaften Infiniteſimal⸗Calcuͤls, 
wie fie insbeſondere auch für wiſſenſchaftliche Praktiker rathſam iſt. Erſter Band, dle 
Differenzial-Rechnung. gr. 8. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
F. T. von Busse, formula radii osculatoris quoad valores earum positivos ac ne- 
galivas et ventilata et diligentius quam fieri solet explicatae, Cum appendici qua- 
druplici. gr. 8. 1 Kchlr. 
L. B. Franco ur, Elementar⸗Lebrbuch der Mechanik für den offentlichen Unterricht. Aus 
dem Franzoͤſiſchen, nach der vierten Auflage mit Anmerkungen und Zufägen von W. 
Opelt. Mit 8 Kupfertafeln. gr. 8. 1825. 3 Rthlr. 
K. L. Krutſch, Prof., geht der Borkenkaͤfer nur kranke, oder geht er auch geſunde Baͤume 
an? Eine Aufforderung an praktiſche Forſtmaͤnner, dieſe Streitfrage, wenn Gelegen⸗ 
beit ſich darbietet, einer neuen und ſtrengern Prüfung zu unterwerfen. gr. 8. 1828. 
brochirt. 3 15 Sgr. 
Dr. J. A. Reum, Prof., Forſtbotanlk. Zweite ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. 1825. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Dr. F. A. Röber, Anleitung zum Weinbaue und zur Moſt⸗ und Weinbereitung. Nebſt 
Beſchreibung und Abbildung einer zum Abbeeren eingerichteten einfachen Traubenmuͤßle. 
Mit 4 Kupfern. 8. i 1 Rthlr, 
(Subſeriptioens⸗Anzeige.) Den Freunden vaterländifcher Poeſie beehre ich mich 
biermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich die erſte Sammlung meiner Gedichte, in zwei Bänden bes 
ſtehend, zu Anfang kommenden Jahres herauszugeben gedenke. Fuͤr ſorgfaͤltige Ausſtattung 
des Werkes ſoll moͤglichſt geforgt werden. Der Subſcriptions⸗Preis für beide Theile iſt zwel 
Reichsthaler. Doch duͤrfte der Ladenpreis ſpaͤter erhoͤht werden. Die Buchhandlung Joſeph 
Max in Breslau, wie die neue Guͤntherſche Buchhandlung in Glogau, nehmen Beſtellun⸗ 
gen an. Agnes Franz. 
WAechte Harlemer Blumen⸗Zwiebeln 
als dopp. und elnf. Hyacinthen im Rummel; frühe und fpäte Tullpanen in Byzarden und By⸗ 
blumen im Rummel; frühe Tullpanen zum Treiben, dopp. und elnf. Duc van Tholl und dopp. 
gelbe Roſe; wohlriechende frühe Tazetten im Rummel und mit Namen, dopp. Narciſſen im Rum⸗ 
mel und mit Namen; dopp. Ranunkeln und Anemonen; Iris-Anglica, Hyspania und Persica; 
Crocus, gelb, blau, goldfarben, weiß, und im Rummel; Amarillis-Jitata, Longifolia, Crispa, 
Formosissima, Regina, Lutea, Belladonna minor und major; Kaiſerkronen; Cyclamen-Eu- 
ropeum und Aleppicum; achte hollaͤndiſche frühe Trelbe⸗Carotten und Blumenkohl oder Cars 
vlol⸗Saamen offerirt Friedrich Guſtab Pobl, Schmledebruͤcke No, 10. 
(Anzeige.) Unter denen von der letzten Lelpziger⸗Meſſe mitgebrachten Mode⸗Schnitt⸗ 
Waaren, befindet ſich beſonders eine Parthie glatte und fagionirte Seidenzeuge; wie auch meh⸗ 
rere hundert Ellen engl. Fuß⸗Teppich⸗Zeuge, die ich zu auffallend billlgen Preiſen offerire. 
8 \ M. Sachs jun. am Ringe No. 46, x 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhlelt ich neue ächte Elbinger Bricken. 
5 i Rs Anton Barthel, Ohlauergaſſe No, 1197. 
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RP Flleßenden Caviar 
* Ee Faͤßl. 25 Sgr. 
geräucherter Rheins Las 
pro Pfund 1183 Rithlr. 
empfing ich ſo eben per Poſt; 8 
e Auſtern erwarte ich binnen kurzen, 1 
Apfelſinen pro Stuck 1½, 2 und 21/2 Sgr. 
und ganz ſtarken Lampen» Spiritus, empfiehlt : 
G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 
PP 
reren : er 
2 große hollſteiniſche in Schaalen, auch dergleichen ausgeſtochene — erhalte ich mit heutiger 2 
4 Poll. Breslau den 17. October 1825, G. Jack el. 


x 


F * 
3 am Ringe (Naſchmarkt) No. 48: * 
7CCCCCCCCCCCCCCCCCC ( 
Labacks - Anzeige. 
Die Berliner Tabacks-Niederlage zu Breslau, im neuen Börsen-Gebäude, Eingang im 
Gewölbe von der Seite des Rofsmarkts, findet sich veranlafst, ein geehrtes Publikum auf eine 
neu fabricirte Sorte Rauch-Taback, welche sie unter den Etiquetten: 
Canaster Litt. G. auch 
Cadix - Ganaster. 
das schwere Pfund zu 8 Silbergroschen Coutant verkauft, aufmerksam zu machen. 
Diese Sorte Taback in 1/1, 1/2 und 1/4 Pfund’ Paqueten, unter vorbenannten beiden 
Eriqueiten — nach Wahl des Käufers — eingeschlagen, bedarf durchaus gar keiner pomp- 
haf.en Lobeserhebungen — wie solche häufig bei Annoncen dieser Art gebraucht werden — 
denn die] Waare lobt sich selber, daber enthalte ich mieh auch aller weit hergesuchten An- 
preisungen und beschränke mich nur darauf, meinen geehrten Kunden, die das Gesagte in 
meinen bisherigen Anzeigen, noch immer sich bestätigend gefunden haben, zu versichern, 
dafs diese Sorte Taback nicht nur allein von einem sehr guten Geruch, sondern auch ganz vor- 
züglich leicht ist, so dafs sie von den ältesten und selbst Brustleidenden Männern anhaltend 
geraucht werden kann, Endlich darf ich — und das mit voller Ueberzeugung — behaupten, 
dals, so lange Taback fabricirt worden, noch kein so preiswürdiger Taback gegeben ist und 
daher diese Sorte zu obenerwähntem Preise das non plus ultra bleibt. Durch 
einen gütigen Versuch wird jeder Käufer zu der Ueberzeugung gelangen, dafs auch meine 
heutige Anzeige nichts Uebertriebenes enthält. — art | 
Zugleich empfehle ich alle meine übrigen bereits bekannten Sorten Rauchtabacken von 
3 Sgr. an bis zu 3 Rchlr. Court. heraufpro Pfund zur geneigten Abnahme; eben so die neuer- 
dings erhaltenen rappirten holländischen Carotten zu verschiedenen und billigen Preisen, 
nicht minder einen aufserordentlich schönen, gehaltreichen a ro mat is c hen 
Schnupftaback, Prinz Regent und Ma cuba. N 
Breslau den 17ten October 1825. C. W. Borkenhagen. 
(Anzeige.) Die ſeit mebrern Jahren von dem Herrn G. W. Hoppe biefelbft, geführte 
Specerei⸗Waaren⸗ Handlung und ee „war zeithero unter gewiſſer Beſchraͤnkung 
demfelben von uns übergeben; dieſe Beſchraͤnkung hat jetzt aufgehört nnd die Handlung gehoͤrt 
ihm unbedingt allein, nach feinem Wunſche machen wir dleſes hiermit öffentlich bekannt. Bres⸗ 
lau den 15ten October 1825. kuütccke & Compag, — 
(Cremser Senf) empfiehlt von vorzüglicher Güte, in 1/4 und 1/8 Eimern wie im ein- 
zeln sehr billig. i ’ 8. G. Schröter, Ohlauer Strafse. 
(Somptoirs Veränderung.) Mein bisher Im Riembergshof gehabtes Comptoir habe 
ich von heute an, in meine jetzige Wohnung, Carlsſtraße Mro, 36. im ehemaligen Kapuziner⸗ 
Kloſter verlegt. Breslau den 15ten October 1828. Jakob Joel Bloch. 


0 Den 
(Anzeige) Nachdem lch Veranlaſſung gefunden, auf fünftige Mittwoch als den ıgfen 


d M. ein Scheibenſch eßen um ein Schwein zu veranſtalten, fo lade ich hierzu meine reſp. Goͤn⸗ 


ner und ein hohes Publicum ergebenſt eln, und bitte um geneigten Zuſpruch. Für prompte Be⸗ 
dienuna wirs hinlaͤnglich geſorgt ſeyn. Weber, Coffetier in Pirſcham bei Breslau. 
(Anzeige.) Neue holland. Voll⸗Heringe pro Stuͤck 2 Sgr., neue engl. Heringe, pro 
Stuͤc ! Sgr., beſte neue hollaͤndiſche marinirte Heringe mit Eſſig, Oel, marinirte Iwiebeln und 
Pf fferaurken pro Stuͤck 3 Sgr., marinirte Zwiebeln das neue preuß. Quort 10 Sgr., elnge⸗ 
legte Pfeffergurken das neue preuß. Quart 10 Sgr., alles erſter Qualitee und feanzoͤſiſchen Wein⸗ 
Eſſig bletet zum Verkauf billigſt an Friedrich Guſtav Pohl, Schmledebruͤcke No. 10. 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochzuverchrendem Publikum wird erge⸗ 
benſt bekannt gemacht: daß wleder friſche vorzuͤglich ſchoͤne Aale, desgleichen Teltower Ruͤb⸗ 
chen, angekommen find, welche zu geneigter Abnahme empfohlen werden, und find zu den billig⸗ 
ſten Preifen zu haben, im Buͤrgerwerder Waffergaffe No. 1. und auf dem Fiſchmarkt belm Aal⸗ 
händler Rommlitz. a 
(Empfehlung.) Einem bochgeehrten Publikum feine Dienſte ergebenſt anzuzeigen, glebt 
ſich die Ehre. Silberberg den 7. October. Dr. Nentwig, Arzt und Operateur. 
(Anzeige.) Dr. Groͤtzner wohnt jetzt in dem Eckhauſe der Biſchofs⸗ und Predigergaſſe 
Nro. 15. n 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Ich wohne jetzt auf der Oder⸗Straße in den z Bretzeln. 
ER ee Wundarzt Cleemann. n 
(Verlorne Huͤndin.) Eine kleine, junge, ſchaͤckige Windfpiels Hündin, auf den Na⸗ 
men Bella hoͤrend, hat ſich vergangenen Sonnabend Mittag verlaufen, wer es an ſich genommen 
wird hoͤflichſt erſucht, davon gegen ein angemeſſenes Douceur in No. 14. am Roßmarkt, 3 Stie, 
gen hoch, oder im Tabacks⸗Gewoͤlbe in der Boͤrſe, gefaͤllige Nachricht zu geben. 
(Reiſegelegenheit) nach Dresden, Leipzig und Hamburg iſt zu erfragen auf der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. a 
N (Gute Relſe⸗ Gelegenheit) nach Warſchau und Berlin auf der neuen Welt⸗ Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. 
Gelegenheit nach Berlin) beim Lohnkutſcher Walther auf der Albrechtsſtraße in 
der Huͤbnerſchen Weinhandlung. ; 5 
(Gute Reiſegelegenbeit) nach der Schweitz, Italien, Frankreich, in einem guten 
geſchloſſenen Glaswagen, worin 8 Perſonen Platz finden. Wer hierauf zu reſlectiren gedenkt, 
kann ſich melden, bis zum 19. Octbr. 1825, im Gaſthof zum goldnen Zepter auf der Sch miedebruͤcke. 
(Vermiethung.) Auf der Carlsgaſſe in No. 28. iſt der erſte Stock, 6 Stuben, 1 Al⸗ 
cove, Küche und ſonſtigen noͤthigen Gelaß enthaltend, mit und ohne Stallung und Wagen ⸗Ge⸗ 
laß, jet > oder zu Weihnachten a, c. zu vermiethen. Nähere Nachweiſung giebt der Haus⸗ 
haͤlter Kaſchner. d i 
. 2 (Vermietbung.) Am Scke der Schweidnitzer⸗Straße zum goldnen Loͤwen ift dag Ge; 
woͤlbe nebft Schreibſtube zu Oſtern 1826 zu vermiethen, welches der Friſeur Herr Schroͤer jetzt 
noch inne hat, doch kann es auf Verlangen auch kommende Weihnachten bezogen werden. as 
Naͤhere in der zten Etage. Auch iſt daſelbſt noch ein kleines Gewoͤlbe zu Oſtern zu vermiethen. 
(Vermiethung.) Auf der Junkern⸗Straße Nro. 7. im Hofe 2 Stiegen hoch, iſt eine 
Stube nach der Dorotheen-Gaſſe heraus, für einen einzelnen Herrn abzulaffen, 
(Wohnungen zu vermiethen), und Oſtern 1826 zu beziehen, ſind in der Car 
No. 15. der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben und Küche: ferner der zweite Stock, beſtehend 
in 6 Stuben, Kuͤche nebſt Beigelaß. Das Nähere beim Eigentbuͤmer dafelbſt zu erfahren. 


5 (Zu vermiethen) ib die Barbier⸗Gelegenheit nebſt Wohnung, in der Neuſtadt in der 
goldnen Marla. a . l 
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